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Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u s d
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Dienstag, den 2. Oktob

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Saß mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Senfer Bericht vor dem Kabinett

Rheinlandräumung und Schuldenfrage.
Vergleichs- und Feſtſtellungskommiſſion.

Sämtliche in Berlin anweſenden Reichsminiſter,
unter denen Außenminiſter Dr. Streſemann noch immer
infolge ſeiner Erkrankung fehlt, traten Montag gegen
Abend zu einer Sitzung zuſammen. An der Beratüng,
die vor allem der Rheinlandräumung und der Regelung
der Schuldenfrage galt, nahmen auch Staatsſekretär von
Schubert und die bei der deutſchen Delegation in Genf
tätig geweſenen Miniſterialdirektoren Gaus und Köpke teil.

Ausführlichen Bericht über die Genfer Tagung er
ſtattete Staatsſekretär von Schubert. Reichskanzler
Müller ergänzte den Bericht durch eine längere Dar
legung. Jm Vordergrunde ſtand dabei namentlich der in
Genf breit behandelte Vorſchlag einer „Feſt ſtellung s
und Vergleichskommiſſion“, zu der Deutſchland
bekanntlich den Standpunkt vertritt, daß über 1935 hin
aus von irgendeiner Ausdehnung der Kontrolle nicht die

Rede ſein könne. Selbſtverſtändlich hat die Reichsregie
rung das lebhafteſte Intereſſe an einer endlichen Rege
lung der Schuldenfrage und an der genauen Feſtſtellung
desjenigen, was wir nun noch zahlen ſollen. Man legt in
Deutſchland vor allem großen Wert darauf, daß an den
Reparationsberatungen auch Amerika, wenn möglich
durch Entſendung eines Sachverſtändigen, teilnimmt.

Die Länderkonferenz.
Die Kabinettsſitzung galt auch der Vorbereitung für

die am Dienstag ſtattfindende, auf Verlangen Bayerns
nach Berlin einberufene Konferenz der Staats- und
Miniſterpräſidenten der Länder und der nachfolgenden
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des ReichstagesDie Beſchlüſſe und Richtlinien des Kabinetts wird Reichs
kanzler Müller bei beiden Tagungen vortragen.

Zu der Dienstagsländerkonferenz ſind eingeladen
worden: die präſidierenden Mitglieder der Länderregie
rungen, die ſtimmführenden und ſtellvertretenden Mit
glieder des Reichsrats und alle Reichsminiſter.

ſtattfand, beſchäftigte ausführlich auf Grund de
Berichte des Reichskanzlers Müller und des Staatsſekretärs
v. Schubert mit den in Genf angeſchnittenen Problemen der
Rheinlandräumung und der Schuldenregelung.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird Dienstag in Berlin
erwartet und beabſichtigt, über dem Palais des Reichspräſi
denten, der ſeinen 81. Geburtstag ſeiert, eine Schleife zu
fahren und Blumen abzuwerfen.

Auf den Seeſchiffswerften an der Oſt und an der Nord
ſee jſt ein großer von den Gewerkſchaften anbefohlener Streik
ausgebrochen, an dem ſich über 50 000 Werftarbeiter beteiligen.

Zu größeren politiſchen Zuſammenſtößen kam es in Geeſt
hacht bei Hamburg zwiſchen Kommuniſten und Reichsbanner
leuten, ebenſo in Berlin zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom
muniſten. Jn beiden Fällen gab es zahlreiche Verletzte. Jn
Geeſthacht wurde ein Mann gekötet.

e e un S

Mann gegen Mann.
In Berlin hat es einmal einen Polizeipräſidenten ge

geben, deſſen Mahnung: „Die Straße gehört dem Verkehr!
Ich warne Neugierige!“ zu einer Art hiſtoriſcher Berühmt
heit, zum geflügelten Wort geworden iſt. So mancher
Polizeipräſident von heute mag mit einem gewiſſen Neid,
mit heftiger Sehnſucht an dieſes Wort zurückdenken, hinter
dem auch die Macht ſtand, das darin Geſagte durchzu
ſetzen. Allzuoft gehört jetzt die Straße irgendwelchen,
namentlich politiſchen Demonſtrationszügen und der daran
nicht beteiligte Staatsbürger nimmt es mit einer gewiſſen
Reſignation in Kauf, durch ſolche Demonſtrationen bis
weilen recht erheblich behindert zu werden. Wobei er ſich
vielleicht die ketzeriſche Frage vorlegt, welchen praktiſchen
Zweck dieſe meiſt politiſchen Exerzierübungen auf den
Straßen eigentlich haben.

Wenn Demonſtration auf Gegendemonſtration ſtößt
und es dabei über gegenſeitige Beſchimpfungen und dro
hendes Fäuſteballen nicht hinauskommt, auf der einen
Seite das „Hoch! Hoch! Hoch!“, auf der anderen mit der
ſelben Lautſtärke das „Nieder! Nieder! Nieder!“ ertönt,
dann mag der Staat, der in ſich gefeſtigt daſteht und vor
allem über die notwendige Macht verfügt, dergleichen
Maſſendemonſtrationen dulden. Aber was vor dem Ber
liner Sportpalaſt, was vor allem bei den Gemeinderats-
wahlen in Geeſthacht bei Hamburg geſchah, iſt Schlim-
meres. Hier gingen die beiden Seiten mit dem Bewußt-
ſein auf die Straße, daß es zum Kampf Mann
gegen Mann kommen wird, ja kommen ſoll. Die
„Strecke“ iſt entſprechend groß, freilich ſo groß wie diesmal,
bei jenen beiden politiſchen Sonntagsvergnügungen, war
ſie ſeit den Tagen der Nachrevolutionszeit nicht.

Jrgendwie zur Vernunft zu reden, an ſie zu appel
lieren, hat offenbar keinen Zweck mehr. Zahlloſe Urteile
haben über Schuldige bei ſolchen Zuſammenſtößen teil
weiſe ſehr harte Strafen verhängt. Leider ohne jeden
abſchreckenden Erfolg. Und meiſt wurden nur die
Werkzeuge, die beſtimmte Weiſungen Ausführenden, ge
troffen, nicht die Drahtzieher, die die Weiſungen natür
lich nicht gaben, die aber das Pulver anhäuften, die Lunte
legten Und anzündeten, um dann ſchnell im Hintergrund
zu verſchwinden, die verhetzten Anhänger allein auf der
Straße laſſend mit Schlägring, Knüppel und Revolver
Weil ja ſchließlich jeder das Recht hat, „auf die Straße zu
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geh Und es ſogar als „Provokation“u erklät d zu behand w der poli
a darf t denn doch nicht

bei Warnungen nicht mehr belaſſen. Wenn politiſch
Kinder es nicht anerkennen wollen, daß den anderen das
gleiche Recht zuſteht, das man für ſich ſelbſt in Anſpruch
nimmt, politiſche Gegenſätze vielmehr mit Revolverſchüſſen
bereinigen wollen, dann ſteht über dieſem „Recht“ eine
höhere Staatspflicht. Wer mit dem Feuer ſpielt,
ſoll dann nicht mehr Zetermordio ſchreien, wenn er ſich
entſprechend verbrennt, wenn nämlich die Staats
gewalt ſcharf durchgreift was ſie tun muß.
Ohne Rückſicht auf etwaiges parlamentariſches Geſchrei
hinterher; da führen die Sonntagsereigniſſe eine denn doch
allzu deutliche Sprache. Und man vergeſſe dabei die
Drahtzieher nicht. Eine rückſichtslos durchgreifende
Staatsgewalt wird hierfür die unbedingte Zuſtimmung
einer weitaus überwiegenden Zahl der Bevölkerung hinter
ſich haben.

Gelegenheit, dieſe Vorgänge entſprechend „auszu
werten kann die Beratung eines Geſetzentwurfes geben,
der angeblich ſchon fertiggeſtellt iſt und der Reichsregierung
demnächſt vorgelegt werden ſoll: das Ausführung s
geſetz zum Artikel 48der Reichsverfaſſung,
in dem dem Reichspräſidenten bzw. den Länderregierungen
in beſtimmten Zeiten außergewöhnliche Rechte zugeſprochen
werden und wofür man früher den Ausdruck Verhängung
des Belagerungszuſtandes“ gebrauchte. Die Miniſterprä
ſidenten der Länder ſind ja gerade jetzt nach Berlin ge
kommen. um die Außenpolitik zu beſprechen, die nach den
letzten Genfer Ereigniſſen eingeſchlagen werden ſoll. Das
bevorſtehende Volksbegehren über den Panzerkreuzerbau
und die dadurch erzeugte Zuſpitzung der innenpolitiſchen
Lage zweifellos auch der Hintergrund für die partei
politiſchen Sonntagsſchlachten dürfte aber auch reich
lichen Stoff für eine eingehende Beſprechung über Maß
nahmen geben, die endlich derartige Vorkommniſſe un
möglich machen und das politiſche Wildweſtlertum mit
eiſernem Beſen von der Straße fegen.

Ein Toter, 50 Verletzte in Geeſthacht.
Jn dem Ort Geeſthacht im Hamburger Gebiet fanden am

Sonntag die Kommunalwahlen ſtatt. Aus dieſem Anlaß hatten
ſich etwa 1000 Reichsbannerleute und ebenſo viele Rotſront
kämpfer eingefunden, zwiſchen denen es in den Mittagsſtunden
zu ſchweren Zuſammenſtößen kam. Jn den Nachmittags
ſtunden wiederholten ſich dieſe Zuſammenſtöße, wobei auch von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Eine Perſon wurde
getötet. Außerdem iſt eine ganze Reihe Leute ſchwer und
noch mehr leicht verletzt worden. Die Verletzten wurden nach
den Krankenhäuſern in Bergedorf und Hamburg abtranspor
tiert. Den Bemühungen der Hamburger Polizei gelang es,
endlich die Streitenden zu trennen. Die Wahlhandlung wurde
ſeitens des Wahlvorſtandes zwiſchen 5 und 6 Uhr abgebrochen
Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Politiſche Schlägerei in Berlin.
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei veran

Faltete Sonntag im Berliner Sporthalaſt eine Kundgebung
gegen den Dawes-Plan, an der etwa 10000 Vor ſonen teil
nahmen. Während der Kundgebung ſammelte ſich in der
Potsdamer Straße eite oße Menge an, die in den Vorhof
des Sportpalaſtes einzudringen ſuchte. Es kam zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen den Nationalſozialien ind der ein
dringenden Menge. Die Polizei griff ein und e von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch machen. Nach den bisherigen Feſt

er ee find 22 Nationalſozialiſten verletzt worden. Drei
r Verwundeten haben ernſtliche Verletzungen erlitten. Nach

den Zuſammenſtößen wurden die anliegenden Straßen durch
die Polizei geräumt. Zu den Zuſammenſtößen wird von zu
ſtändiger Seite noch mitgeteilt, daß insgeſammt 90 Perſonen
feſtgenommen worden ſind. Nach der eingehenden Unter
ſuchung hat ſich kein Grund ergeben, die Verhafteten feſtzu
halten. Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß von keiner Seite aus
Schüſſe abgegeben worden ſind. Die politiſchen Gegner
ſind verſchiebene Make aneinandergeraten und haben mit
Latten uſw. aufeinander eingeſchlagen.

ei 7 JVolke ebenſo wie von bſt z angen.
Zehn Jahre ſind ſeitdem vergangen und ſtill hatte der

Generalfeldmarſchall die Führung aus der Hand gelegt,
als er ſeine letzte Pflicht, der im Oſten hochſchwellenden
Flut entgegenzutreten, mit den Reſten deutſcher Kraft
Genüge getan hatte. Noch einmal aber rief den Achtund
ſiebzigjährigen der Wille des deutſchen Volkes,
legte ihm wieder die Führung in die Hände. Raſch iſt der
Parteienſturm jener Wahl verrauſcht, unvergeſſen aber
bleibt der Volksjubel, der Hindenburg umbrauſt hat, als er
im vorigen Jahre das „bibliſche“ Alter erreichte. Und
wenn er jetzt wieder die Glückwünſche dieſes Volkes ent
gegennimmt, ſo ſind es die eines Volkes, das ſich aus dem
Zuſammenbruch vor zehn Jahren wieder zum Sonn
nenlicht emporarbeitet, das nicht mehr wie einſt von
Hunger und Verzweiflung, von Kriegsnot und Schrecken
gepeitſcht einem Abgrund entgegentaumelt.

Freilich iſt nur erſt ein kleines Stück des Weges zum
Aufſtieg zurückgelegt, wird vor allem das immer wieder
kehrende Wort Hindenburgs, des erſten Repräſentanten
unſeres Volkes und Staates, ſeine Mahnung zu
innerer Einheit, zu einer Zuſammenfaſſung und
einem Zuſammenſchluß in dieſer Zeit äußerer Bedrängnis
immer noch viel zu wenig beachtet. Ein Leben, das nur
phraſenloſe Pflichterfüllung war, ſein Alter,
das ihn lehrte, Tagesmeinungen als recht ſchnell vergäng
lich zu betrachten, hat ihn hoch hinausgehoben über den
Streit der Parteien. Nur dem Vaterland dienen zu wollen
hat er verheißen, als er vor mehr als drei Jahren ſeinen
Eid leiſtete und wohl niemand im deutſchen Volk
gibt es, der nicht Zeugnis dafür ablegen kann, in welch'
hohem, idealem Sinn des Reiches heutiger Präſident dieſes
Verſprechen erfüllt hat. Niemandem zuliebe und nieman
dem zuleide darum hat er ſich im deutſchen Volke ein
Denkmal errichtet, das dauernder iſt als Erz.

r e ePoincare über die Beſetzung.
Die Frage der Schuldenregelung.

Bei der Einweihung eines Gefallenendenkmals in
Ehambeéry hielt der franzöſiſche Miniſterpräſident Poin
caré eine große Rede über die Außenpolitik, bei der er auch
auf das brennende Thema der Abrüſtung zu ſprechen kam.
Er betonte den Geiſt der Eintracht, dem Frankreich angeb
lich unentwegr zuſtrebe, und ſagte dabei u. a.

Wir ſind, wenn man das Reparationsproblem aufs
neue ins Auge faßt, gezwungen, daran zu erinnern, daß
eine Regelung, gleichviel welcher Art, gerechterweiſe uns
ſeitens unſerer Schuldner außer der vollſtändigen Zahlung
deſſen, was wir unſeren Gläubigern zahlen müſſen, eine
beſtimmte Entſchädigung für unſere Kriegsſchäden garan
tieren muß. Wenn in den beiden Punkten, Sicherheit und
Reparation, die gebotene Vorſicht uns nicht gef ch
fertig unſerer Pfänder uns zu begeben, ſo b
wir doch nicht, Verhandlungen zu eröffnen mit

ſie im Gegenteil ſo früh wie mögl
bereitwilligſter Weiſe mit gutem Ver
ergnebnis fortſetzen.

trauen auf das End-



T Wenn man es ſo hört, mag's erträglich klingen Jn
zwiſchen bleibt aber das Rheinland trotz alledem beſetzt
nd noch ſind die Ausſichten ſchwach, daß Poincaré und
mit ihm Frankreich ſich auf das beſinnen, was ſchon lange
hätte geſchehen müſſen die reſtloſe Zurückziehung der
Beſatzung

Die große Deutſchlandfahrt.
„Graf Zeppelin gratuliert Hindenburg.

Wie Dr. Eckener erklärt, iſt der Aufſtieg zur großen
Deutſchlandfahrt nunmehr auf Dienstag früh 7 Uhr an
geſetzt. Die Wetterlage hat ſich etwas gebeſſert, der Nord
oſtwind iſt aber immer noch ziemlich ſtark, ſo daß das
Schiff dauernd Gegenwind haben wird. Unter dieſen Um
ſtänden kann nur die Route bis Berlin feſtgelegt
werden, während die Entſcheidung über die weitere Navi
gation erſt am Dienstag getroffen werden kann. Die Fahrt
nach Berlin geht vorausſichtlich über Ulm, Nürn-
berg, Plauen, Leipzig, wobei allerdings noch
kleinere Abſtecher gemacht werden können. Jn Berlin wird
d Zeppelin etwa um l Uhr nachmittags eintreffen
und

Glückwünſche zum Geburtstag des Reichspräſidenten
abwerfen. Dann kommt es darauf an, ob es möglich iſt,
Oſtpreußen mit Königsberg noch bei Tageslicht zu er
reichen. Iſt das nicht der Fall, ſo würde der „Graf
Zeppelin“ über den weſtlichen Teil der Oſtſee gehen und
dort übernachten. Über die Rückfahrt läßt ſich noch nichts
ſagen, ob Weſt oder Oſtdeutſchland berührt wird, es
kommt aber nur eines von beiden in Frage. Dr. Eckener
will noch abends vor Dunkelheit wieder in Friedrichs
hafen ſein.

Was die Amerikefahrt anlangt,
ſo bleibt es dabei, daß Dr. Eckener unter allen Umſtänden
ſo bald als möglich fahren will. Das Schiff wird Ende
der Woche für die Amerikafahrt klar ſein und ſpäteſtens
Anfang nächſter Woche abfahren, wenn die Wetterverhält
niſſe es irgendwie geſtatten.

Bundesverſammlung des Reichsbanners.
Eine Rede Severings.

Die vom 30. September bis 2. Oktober in Hannover
tagende zweite Bundesgeneralverſammlung des Reichsbanners

Schwarz Rot Gold wurde mit zwei Kundgebungen im Kuppel
ſaale und im Ausſtellungsgebäude der Stadthalle eröffnet.

Anweſend waren u. a. Reichsminiſter des Jnnern Seve
rin g, Reichskanzler a. D. Scheidemann, Miniſterpräſi
dent a. D. Stelling und viele Parlamentarier. Nach einer
Begrüßungsanſprache des Bundesvorſitzenden Oberpräſidenten
a. D. Hörſing Magdeburg hielt

Reichsminiſter des Jnnern Severing
eine Rede, in der er das Reichsbanner als eine notwendige
Einrichtung vezeichnete. Die republikaniſchen Miniſter könnten
in der Reichsregierung nur dann Wertvolles und Dauerndes
für die Republik leiſten, wenn ſie mindeſtens eine Legislatur
periode in der Reichsregierung ſäßen. Nach dieſem Prinzip
werde er ſeine Miniſterkollegen beeinfluſſen. Wer da glaube,
bei künftigen Verhandlungen um die Neubildung der Regie
rung die n Abſicht, in der Regierung zubleiben unſere Forderungen, unſere republikaniſchen, demo

ale derungen z

h 22 eendig wie heute Wir wollen unſere Generalverſa
lung unter dem Zeichen tagen laſſen: „Unſer Recht und unſere

Verſaſſung, die werden wir verteidigen.“ SNach der Rede Severings ſprach u. a. noch Miniſterial
direktor a. D. Dr. SpieckerBerlin, der die Grüße der
Zentrumskameraden im Reichsbanner ſowie des Republika
niſchen Reichsbundes überbrachte. Den von Muſik und Ge
ſangsvorträgen umrahmten Eröffnungsſitzungen ſchloß ſich ein
Umzug durch die Straßen und ein Vorbeimarſch vor dem
Bundesvorſtand an.

Die Betriebsſicherheit bei der Reichsbahn
Die Denkſchrift des Arbeitsausſchuſſes.

Die am 1. Auguſt infolge der wiederholten Eiſenbahn
kataſtrophen namentlich in Süddeutſchland eingeſetzte par
lamentariſche Unterſuchungskommiſſion hat zahlreiche Be
ſichtigungen und Prüfungen in den verſchiedenſten Ge
bieten des Reiches vorgenommen und als Reſultat ihrer
Arbeit einen einheitlichen Vericht fertiggeſtellt, der als
Denkſchrift nunmehr vorliegt.

Der Ausſchuß gibt ein Bild über das Auftreten von
Unfällen bei der Deutſchen Reichsbahn, wobei ſich ergibt,
daß die Jntenſität des Betriebes in den letzten Jahren ſich
etwa auf der Höhe derjenigen von 1913 hält, daß dabei die
Zuſammenſtöße gegen 1913 erheblich abgenommen haben.
Um auch für die Zukunft die Betriebsſicherheit in weit
gehenden Maße zu gewährleiſten, macht der Ausſchuß eine
Anzahl von Anregungen zur Verſtärkung der Sicherheit.

Als ſolche Anregungen erſcheinen Sorge für die Güte der
Schienen, ebenſo für das Wagenmaterial, Entfernung
überalterter Wagen, telegraphiſche ſtatt der in einzelnen Be
zirken üblichen telephoniſchen Meldung der Züge Einheit
lichkeit der Signale und Merktafeln in den verſchiedenen
Laändern, vernünftige Perſonalpolitik, Bekämpfung des
Bureaukratismus.

60 Jahre Deutſche Gewerkvereine.
Rückblick und Ausblick.

Jn Berlin wurde die Hauptverſammlung des
22. Ordentlichen Verbandstages der Deutſchen Gewerk
vereine, verbunden mit einer öffentlichen Kundgebung
aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens der Deutſchen Ge
werkvereine, abgehalten.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell begrüßte die Ver
ſammlung zugleich im Namen der Reichsregierung und

führte folgendes aus: Aus der wachſenden Not der
Arbeiterbevölkerung in den erſten Jahrzehnten der groß
induſtriellen Entwicklung ſind auch ihre Gewerkvereine
zum Kampf um

Beſſerung der wirtſchaftlichen und kulturellen Lage
des Arbeiters

und um ſeine Gleichberechtigung in der Wirtſchaft entſtan
den. Mögen die Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine in
chriſtlichem Wettſtreit mit den Gewerkſchaften anderer
Richtung weiter für das Wohl der von ihnen vertretenen
Berufsſchicht wirken, mögen ſie darüber hinaus in der ver
antwortungsreichen Stellung, die die neue Reichsver
faſſung den Gewerkſchaften zuweiſt, um eine beſtmögliche

Löſung der wirtſchaftlichen und ſozialen Probleme unſerer
Zeit ringen zum Wohle von Volk und Staat

Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch führte u. a. aus: Die
Grundgedanken, mit denen die deutſchen Gewerkvereine
vor 60 Jahren in das öffentliche Leben getreten ſeien,
ſeien mehr und mehr

Gemeingut aller fortſchrittlich denkenden Deutſchen
geworden.

Staatsſekretär See feld vom preußiſchen Miniſterium
für Handel und Gewerbe übermittelte die Glückwünſche
der preußiſchen Staatsregierung. Nach einer Reihe
weiterer Reden hielt Verbandsvorſitzender Guſtav Haärt
mann, M. d. L, die Feſtanſprache, in der er einen ein
gehenden überblick über die Entwicklung der Gewerk
vereine gab

Geiſtige Arbeiter und Handarbeiter.
Die 3. A. F. A.-Gewerkſchaftstagung.

Die dritte Gewerkſchaftstagung des Allgemeinen freien
Angeſtelltenbundes, die in Hamburg ſtattfindet, wurde vom
Bundesvorſitzenden Aufhäuſer mit einer Begrüßungs-
anſprache eröffnet. Er führte u. a. aus: Die Hamburger Ta
gung ſolle eine feſtgefügte bezirkliche Organiſation bringen.
Die große ſoziale Umſchichtung des deutſchen Volkes habe den
letzten Zweifel beſeitigt, als könne

die geiſtige und die manuelle Arbeit
ſozial auseinandergebrochen werden. Auch der geiſtige Arbeiter
ſei im heutigen Wirtſchaftsſyſtem Lohnarbeiter. Das zahlen
mäßige Anwachſen der Angeſtellten falle zuſammen mit ihrem
großen ſozialen Erwachen. Die Organiſationsform des A. F. A.
Bundes in Deutſchland habe ſich als gut erwieſen und die
Hamburger Tagung werde dazu beitragen, die Angeſtellten
zur wirtſchaftlichen und geiſtigen Freiheit zu führen.

Bundesvorſitzender Stähr ſprach über die innere Ent
wicklung des A.F. A. Bundes, der heute rund 420000 Mit
glieder zähle.

Die Frau in der Sozialpolitik.
Reichstagung angeſtellter Frauen
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hielt in Köln

eine Reichsfrauentagung ab. Jm Mittelpunkt der Veran
ſtaltung ſtand ein Vortrag von Frau Maria Hellersberg,
Mitglied des Reichswirtſchaftsrakles und des Bundesvor
ſtandes des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, über
das Thema: „Die Frauin der Sozialpolitik.
Ferner ſprachen Frau Dr. Roſa Kempf, Frankfürt a. M..
über „Die Entwicklung und die Bedeutung des Frauen
einfluſſes im öffentlichen Leben“ und die Frauenſührerin
Maria Riegl, Berlin, über „Die Stellung der Frau in der
Berufsorganiſation

Die unglückſelige Einkommenſteuer.
Steuerfrage und Geſundung der Land wirtſchaft.

Zu Beginn der Tagung der Deutſchen Boden
reformer in Koblenz teilte der e Dr. Damaſchke mit, daß ſich 128 große Organiſationen gemeldet

ätten, von denen 38 Begrüßungsanſprächen hielten. Ferner
prach Geheimer Regierungsrat und Landesökonomierat Pro
feſſor Aereboe über

„Die Bedeutung der Steuerfrage für die Geſundung der

den al e und ſchenniſſen beſtehe, und erklärte, tiefſte e alles ſtädtiſchen Woh
nungselends ſei die Landſflucht. An dem Rückgang der
Landbevölkerung ſei nicht nur der Landarbeiterſtand, ſondern

auch der Bauernſtand beteiligt. Zur Geſundung der krank
haften Verhältniſſe, zur Förderung des Bauernſtandes und
zum Aufſtieg der Landarbeiter ſeien Bildungspolitik, Lohn
politik Kredit und Steuerpolitik notwendig Am weſentlichſten
ſei die Reſorm des Steuerweſens und darunter vor allem eine
ſoziale Aus und

Neugeſtaltung der Grundſteuer,
die ſich heute ausſchließlich nach der Ertragsſa tet richtee Rückſicht darauf, ob dieſe Ertragsfähigkeit vor einem
tüchtigen Landwirt ausgenutzt werde oder ob ein unzüchtiger
Mann wenig herauszuholen vermöge. Heute ſei es ſo, daß
der tüchtige Landwirt durch hohe Steuern belohnt werde.
Eine ſchrittweiſe Erhebung der Grundſteuer ohne Schulden
abzug der Hauptſteuer ſei der zweckmäßigſte Weg, um die un
glückſelige Einkommenſteuer, die ünzweckmäßigſte,

in höchſtem Grade unmvraliſche Steuer,
abzubauen, die beſonders auch auf die Kleinland wirtſchaft ver
heerend wirke. Die Grundvermögensſteuern müßten ſämtlich
auf das Reich übergehen. Die Grundſteuer ſei durch eine
Erbſchaftsſteuer zu ergänzen. ſchließend betonte der
Redner, daß die Zukunft unſeres Volkes von einer breiten,
mit dein Boden verwurzelten Volksſchicht abhänge und i
um den Boden unſeren Kindern zu erhalten, eine gründliche
Reform unſeres euerweſens eintreten müſſe. Erſt ſie werde

eine dichte, ka flige Bauernbevölkerung ſchaffen. Außer
Profeſſor Aereore ſprachen Geheimrat Faltenberg und
Direktor Rem mer s über „Berufsbeamtentum und Boden
reform“ und e ne wegen Bovenſiepen über
„Germaniſ Recht Bodenreform“. JuſtizratLien Duſſeldorf referierte über „Eigentum und Ent
eignung“.

Gelbſthilfe der Land wirtſchaft.
Aufruf des Reichsminiſters a. D. Schiele

Der jetzige Präſident des Reichslandbundes, der
frühere Reichsernährungsminiſter Schiele verbreitete
ſich nach einer Schilderung der Not der Landwirtſchaft
auch über das Gebot der Selbſthilfe und ſagte dabei:

„Die deutſche Landwirtſchaft iſt gewillt, alle zu ihrer
Exrrettung möglichen Wege der Selbſthilfe zu beſchreiten,
ohne die Grenzen dieſer Selbſthilfe zu verkennen Sie
beharrt auf ihrer Forderung, die Ergänzung durch ſtaat
liche Maßnahmen mit der gebotenen Dringſlichkeit ſicher
zuſtellen, wo auch immer die Leiſtungen der Selbſthilfe
allein nicht zum Ziele führen können. Eine Feſtſetzung
der Preiſe für die Agrarprodukte durch ſtaatliche Jnſtanzen
lehnt ſie nach wie vor ab, weil Monopole bei dem heutigen
Syſtem zu politiſchen Preiſen führen müſſen. Die Land
wirtſchaft fordert

grundſätzlich freie Wirtſchaft.
Die Milliardenverluſte der deutſchen Landwirtſchaft aber
durch die Zwangswirtſchaft, durch die Jnflation, durch die
Steuer und Sozialpolitik und durch die Ausnahmeſtellung
des land wirtſchaftlichen Berufsſtandes in der Zoll und
Handelspolitik bringen eine mehr als hinreichende Recht
ſertigung für unſere Forderung, bei der Ergänzung der
berufsſtändiſchen Selbſthilfe durch ſtaatliche Maßnahmen
ein beſonderes Maß von Hilfsſtellung zu geben. Ent

ſcheidungen von großer Tragweite ſtehen bevor. Nur ein
einiger, zu äußerſter Anſtrengung entſchloſſener Berufs
ſtand wird ihnen gerecht werden können. Zu dieſem ge
ſchloſſenen und entſchloſſenen Zuſammenſtehen rufe ich die
in den Landbünden vereinigte deutſche Landwirtſchaft auf!“

Braunkohlen werden teurer.
Beanſtandung durch das Wirtſchafts miniſterium.
Jm Reichskohlenverband und im Großen Ausſchuß

des Reichskohlenrates wurden vom Mitteldeutſchen und
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat mit Rückſicht auf die
neuerdings durch Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkür
zung eintretende Steigerung der Selbſtkoſten Anträge auf
Erhöhung der Hausbrandbrikettpreiſe geſtellt. Das
Mitteldeutſche Syndikat beantragte eine Erhöhung der
Hausbrandbrikettpreiſe um eine Mark je Tonne. Dieſe
Erhöhung bedeutet im Durchſchnitt für die Briketterzeu
gung des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats eine
Steigerung der Erlöſe um etwa 50 Pfennig Der Antrag
wurde an beiden Stellen angenommen. Das Oſftelbiſche
Braunkohlenſyndikat beantragte eine Erhöhung Der
Braunkohlenbrikettpreiſe um durchſchnittlich 60 Pfennig je
Tonne. Der Antrag wurde von den Organen der Kohlen
wirtſchaft angenommen. Von dem Vertreter des

Reichswirtſchaftsminiſters
wurde dieſer Beſchluß inſoweit beanſtandet, als die Preiſe
über die des Vorjahres gehen, mit der Begründung, daß
die durch die Preiserhöhung eintretende Belaſtung der
Verbraucher im Intereſſe des öffentlichen Wohls bei der
durchſchnittlichen Selbſtkoſtenkage des oſtelbiſchen Braun
kohlenbergbaues nicht vertreten werden kann. Außerdem
wurde ein Antrag des Syndikats für das rechtsrheiniſche
Bahern auf Er shung der Preiſe für bayeriſche Preß-
kohle um eine Mark je Tonne von den Organen der
Kohlenwirtſchaft einſtimmig angenommen.

Wechſelunterſchriſten für 1,50 Mark.
Vom Lombardbetrugsprozeß Bergmann.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen im Lombard

betrugsprozeß Bergmann wurde derjenige Teil der Anklage
ſchrift durchgeſprochen, der ſich mit den gefälſchten Un
terſchrifken unter Lombardſcheinen und Wechſeln beſchäf
tigt. Nach der Anklage hat der Angeſchuldigte Salinger in
zahlloſen Fällen Blankounterſchriften unter Lombardſcheine
geſetzt oder ſetzen laſſen. Auf dieſe Weiſe iſt den Geldgebern
des Lombardhauſes Bergmann als angebliche Sicherheit für
ihre Geldeinlage ein völlig wertloſer Lombardſchein gegeben
worden. Die Angeklagte Frau Wuſtrow erklärte, nachdem ſie
in die Angelegenheit eingeweiht worden ſei, habe ſie Salinger

für jede Unterſchrift 1,50 Mark
geben müſſen. Sie habe auch Salinger Formulare gegeben,
die dann unterſchrieben zurückkamen. Es ſei ihr erklärt wor
den, daß dieſe ſo unterſchriebenen Scheine den Geldgebern als
Sicherheit gegeben werden würden. Der Angeklagte Salinger
e n wie er in verſchiedenen Cafés Leute kennenlernte,

ie dann für den gleichen Preis mit ihrem eigenen Namen
unterſchrieben. Wenn die Scheine hätten prolongiert werden
müſſen, wäre er ſtundenlang von Café zu Café gewandert und

noch einmal hätte geben e Der Angekl rgman

ugi Sal trchſ50 Wechſel wöchentlich

zu Bergmann brachte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zentrum und Sozialdemokratie
Auf einer Generalverſammlung des Zentrums in

Hildesheim ſprach der Generalſekretär der Hannoverſchen
Zentrumspartei, Dr. Kannengteßer, über die poli
tiſche Lage. Er ſtreifte die Neu bzw. Umbild ung der
Reichsregierung und vertrat unter lebhafter Zu
ſtimmung der Verſammlung den Standpunkt, daß die bis
her in der Oppoſition geſtandene Sozialdemokratie auch
für die nächſte Zukunft die Verantwortung tragen müſſe.
Die Zentrumspartei, die ſeit Jahren immer die ſchwere
Laſt der Regierung getragen habe, könne auch einmal in

t

mit „Unterſchriſten

der Oppoſition bleiben. eDeutſcher Wahlerfolg im Hultſchiner Ländchen.
Sonntag fanden in dem der Tſchechoſlowakei über

antworteten Hultſchiner Ländchen Gemeindewahlen ſtatt.
Von den zu vergebenden 30 Mandaten ſind 17 den deut
ſchen und 13 den tſchechiſchen Parteien zugefallen. Von
den deutſchen Parteien erhielten die Sozialdemokraten 4,
die Chriſtlichſoziale Volkspartei 10 und die National
partei s Mandate Von den tſchechiſchen Parteien erhielten
die Sozialdemokraten 4 Mandate, die Nationalſozialiſten,
die Volkspartei und die Bürgerliche Partei je 2, die
StribrnyPartei, die Nationaldemokraten und die Ge
werbepartei je ein Mandat. Jnsgeſamt wurden 1384
deutſche und 1081 tſchechiſche Stimmen abgegeben, womit
der überwiegend deutſche Charakter des Ländchens ge
nügend nachgewieſen ſein dürfte.

Admiral Räder für die Verfaſſung.
Aus Anlaß ſeines Ausſcheidens als Chef der Marine

ſtation der Oſtſee hat Vizegdmiral Dr. h. c. Räder einen
Tagesbefehl ausgegeben in dem es heißt: Ich hoffe, daß
auch in Zukunft gute Manneszucht und feſter kamerad
ſchaftlicher Zuſammenhalt, die die Grundlage der mili
täriſchen Leiſtungen jeder Truppe bilden, überall hoch
gehalten werden; dann werden wir auch unſere Aufgabe,
die feſteſte Stütze des Staates und ſeiner Verfaſ
ung zu ſein, am beſten erfüllen können.“ Gegen den
Admiral wurden bei ſeiner Ernennung zum Flottenchef
an Stelle Admiral Zenkers mancherlei Vorwürfe erhoben,
in denen ſeine Treue gegenüber dem jetzigen Staat an
gezweifelt wurde; Reichswehrminiſter Gröner hat Prü
fung dieſer Vorwürfe in Ausſicht geſtellt.
Für ein ſelbſtändiges Bayern.

Auf der Jahrestagung des Landesverbandes der
mittleren Staatsverwaltungsbeamten Bayherns ergriff der
bayeriſche Jnnenminiſter Dr. Stützel das Wort Er
kam auf die Breslauer Tagung des Deutſchen Städte
bundes zu ſprechen und betonte, daß dort der Einheits-
ſtaat als ſelbſtverſtändlich empfunden worden ſei. Die
Staatsregierung könne den Kamvf um die notwendige

habe den Betreffenden geſücht, damit er dieſelbe Unterſchrift



i

g ſehr Der Zuſammenſtoß eeignete ſich bei einer Fahrtgeſchwindigkeit von 70 Kilo

Eigenſtaatlichkeit Bayerns nun veginnen, wenn das Volf
hinter ihr ſtehe. Ein ſelbſtändiges Bayern müſſe in einem
ſtarken Reich erhalten bleiben.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Reichspräſident v. Hindenburg verlebt ſeinen

81. Geburtstag außerhalb Berlins
Borlin. Durch Beſchluß der Strafkammer I des Land

gerichts III vom 1. Oktober 1928 iſt der Haftbefehl gegen Ober
leutnant a. D. Nikolai Re im aufgehoben worden, weil Flucht
verdacht nicht mehr beſtehe. Reim iſt bekanntlich wegen Bei
hilfe zum Morde zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil Reviſion ein
gelegt und nunmehr gegen den Beſchluß des Gerichtes Be
ſchwerde eingeleitet.

Landau. Wie hier verlautet, hat die franzöſiſche Gendar
merie drei junge Buben im Alter von 12 bis 14 Jahren ge
feſſelt vom Bahnhof durch die Straßen der Stadt Landau ge
führt und ins Militärgefängnis eingeliefert. Die Gründe der
Verhaftung ſind unbekannt

WiernerNeuſtadt. Das Bundespolizeikommiſſariat Wie
ner-Neuſtadt hat den für den 7. Oktober einberufenen ſozia
liſtiſchen Parteitag verboten. Es handelt ſich hier um die
dritte Kundgebung, die neben der bewilligte Kundgebung der
Rechtsheimwehren und des Linksſchutzbundes veranſtaltet wer
den ſollte.

London. Weniſelos iſt, von Paris kommend, hier ein
getroffen. Er erklärte, er ſei nach England gekommen, um
Baldwin und Lord Cuſhendun einen Beſuch abzuſtatten.

London. Nach einer Meldung aus Johannesburg ſoll die
Rückgabe der Beſißungen des ehemaligen deutſchen Kai
ſers in Südafrika unverzüglich erfolgen.

Moskau. Der beſonders in Deutſchland ſehr bekannte, bei
den Sowjets in Ungnade gefallene Radek ſoll ſchwer er
krankt und gänzlich ohne Mittel zum Lebensunterhalt ſein. Er
ſoll faſt hoffnungslos in einem Moskauer Krankenhaus liegen.

Adis Abeba. Das abeſſiniſche Außenminiſterium gab be
kannt, daß die Kaiſerin von Athiepien, Aviſo, dem Thron
folger und bevollmächtigten Regenten Prin ze n Tafaäri
Makonnen die Königswürde verliehen habe. Die Krönung
findet am 7. Oktober ſtatt.

Her Rieſenſtreit auf den Seeſchiffswerften

50 000 Werftarbeiter im Streik.
Die Arbeit auf den Seeſchiffswerften an der Oſt und

der Nordſee iſt von den Werftarbeitern nicht wieder auf
genommen worden. Dieſe haben vielmehr der von der
Gewerkſchaft ausgegebenen Streikparole in vollem Um
fange Folge geleiſtet. Jn Betracht kommen über 50 000
Werftarbeiter. Die Notſtandsarbeiten werden verrichtet.
Verſtärkte Polizeipatrouillen ſorgen in den Hafenſtädten
für die Aufrechterhaltung der Ordnung
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Neue Kataſtrophen in Spanien.
Folgenſchwerer Zugzufammenſtoß. Ein Tunnel

eingeſtürzt.
Spanien iſt von neuem von Zwei ſchweren Kata

ſtrophen heimgeſucht worden. Bei Breza, etwa 300 Kilo
meter von Madrid entfernt, ſtießen zwei Schnellzüge zu
ſammen. Zwölf Perſonen wurden hierbei getötet 23,
davon 12 ſchwer, verletzt

pfer geſt altet chwierie

meter und erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß die beiden
Lokomotiven, die beiden Packwagen und ein Wagen erſter

Klaſſe vollſtändig zerſtört wurden. e
Das zweite Unglück ereignete ſich beim Bau einer

Eiſenbahnlinie zwiſchen Saragoſſa und Caminreal, wo
ein Tunneleinſtürzte. Der Einſturz wird auf die
ſtarken Regenſälle zurückgeführt, die in den letzten Tagen
an dieſer Strecke niedergegangen ſind. Die Unglücksſtelle
befindet ſich 25 Meter von der Tunnelöffnung entfernt im

Jnnern des Tunnels. e
Schwere Verkehrsunfälle.

Zwiſchen Straßenbahn und Milchwagen zerquetſcht.
Jn Bremen fuhr ein Straßenbahnwagen infolge

Ausſetzens der Bremſen ſo heftig auf einen vorauffahren
den Milchwagen auf, daß dieſer vollſtändig in die vordere
Plattform der Straßenbahn hineingetrieben wurde.
Ein Radfahrer, der ſich zwiſchen den beidenWagen befand, wurde totgequetſcht. Während es dem
Kutſcher des Milchwagens und dem Führer der Straßen
bahn im letzten Augenblick gelang, ſich durch Abſpringen
zu retten, wurde der Schaffner ſchwer verletzt. Das Pferd
des Milchwagens wurde getötet

Eiſenbahnunglück in der Pfalz.
Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß, der ſich bei der

Einfahrt in den Bahnhof Kaiſerslautern-Weſt ereignete,
wurden eine Perſon getötet, vier ſchwer und ſieben leicht
verletzt. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt
ſchwierig, da ein Teil der Verletzten, der auf der Platt
form des Wagens ſtand, vollſtändig eingeklemmt war. Erſt
nachdem die behindernden Eiſenteile zerſchnitten worden
waren, gelang es, die Verletzten zu bergen. Drei Arzte
und ein Geiſtlicher waren ſofort an der Unfallſtelle und
leiteten nach Leiſtung der erſten Hilfe den Abtransport
der Verunglückten.

Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Fahr
läſſigkeit der beiden in Betracht kommenden Lokomotiv
führer oder falſche Weichenſtellung die Urſachen ſind.

Aus der Kirche in den Tod.
Bei Corio in Auſtralien wurde bei einem Bahnüber-

gang ein Laſtkraftwagen, auf dem ſich eine größere Anzahl
von Perſonen befand, von einem Eiſenbahnzug überrannt
und vollſtändig zertrümmert. Fünf Perſonen wurden ge
tötet und ſechs verletzt. Die Opfer des Unfalls hatten an
einer kirchlichen Feier teilgenommen.

Der Tod an den Bahnübergängen.
Jn der Umgebung New yorks wurden an einem

Tage durch Automobilunfälle über zehn Perſonen getötet
und mehrere ſchwer verletzt. Sämtliche Unfälle ereigneten
ſich bei Verſuchen, Bahn gleiſe zu kreuzen, wobei
die Automobile von herannahenden Eiſenbahnzügen er
faßt wurden. Jn Long Js land wurden fünf Per
ſonen getötet und vier verletzt, die alle, mit einer einzigen
Ausnahme, noch nicht zwanzig Jahre alt waren. Jn
Briſt o l (Pennſylvanien) wurden durch einen Newvorker

Schnellzug ſechs junge Leute getötet, der ihr Automobil
vollſtändig zertrümmerte. Leichenteile wurden von dem
Zuge zwei Meilen mitgeſchleift. Jn der Umgebung von
Philadelphia kamen 13 Perſonen in ähnlicher Weiſe

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 1. Oktober.

Gegen die Notlage der pommerſchen Haff- und Küſtenfiſcher.
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der

Antwort des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters auf eine
Kleine Anfrage eines Landtagsabgeordneten entnimmt, ſind
zur Linderung der Notlage der durch die Sturm und Eis
ſchäden des Winters 1927/28 geſchädigten pommerſchen Haff
und Küſtenfiſcher vom Staat, der Provinz Pommern und den
beteiligten Kreiſen zuſammen 368 000 Mark ausgeworfen wor
den. Die allgemeine wirtſchaftliche Bedrängnis der pommer
ſchen Küſtenfiſcher ſoll insbeſondere durch Maßnahmen zur
Erhaltung und Hebuüng der Fiſchbeſtände, durch Vermittelung
von Betriebsmittelkrediten, Beratung der Fiſcher in rationeller
Betriebsführung und Förderung der genoſſenſchaftlichen Fiſch
verwertung gehoben werden.

Um Aufrechterhaltung der Münſterwalder Brücke
Berlin. Die deutſche Regierung hat gegen den beabſich

tigten Abbruch der Münſterwalder Brücke bei Marienwerder
ſowohl im vorigen als im laufenden Jahre bei der polniſchenRegierung Vorſtelnngen erhoben, weil nach dem Abbruch der

Brücke die durch die deutſchpolniſche Vereinbarung vom
2. Dezember 1925 zugeſicherte Benutzbarkeit der über die Brücke
führenden Zollſtraße Opalenie (Münſterwalde) Klein Grabau
nicht mehr gewährleiſtet ſei. Da der Abbruch der Brücke trotz
dem in wie genommen wurde und bis heute dauernd fort
ne wird, hat der deutſche Geſandte in Warſchau der pol
niſchen Regierung eine Note überreicht, worin unter Hinweis
auf die Zollſtraßenvereinbarung das förmliche Erſuchen um
Aufrechterhaltung der Brücke geſtellt wird.

Gewitter über Nordthüringen.
Erfurt. Uber Erfurt und Nordthüringen ging vei ver

finſtertem Himmel am Montag mittag ein ſtarkes Gewitter
nieder, das von ſchwerem Hagelſchlag und Schneetreiben be
gleitet war.

Geldſchrankeinbruch im Breslazer Wohlfahrtsamt.
Breslau. In der Kaſſe der Kreisſtelle I des Städtiſchen

Wohlfahrtsamtes wurde ein Geldſchrankeinbruch verübt. Die
Einbrecher hatten den Schrank angebohrt und dann mit einer
Brechſtange die Schlöſſer freigelegt. Es ſind den Dieben egen
3250 Mark in die Hände gefallen. Die Einbrecher nahmen
auch Briefmarken, Poſtanweiſungen und dergleichen mit. Die
Kaſſengelder ſind durch Verſicherung gedeckt

Die Leiche eines Arztes im Eiſenbahnzuge aufgefunden.
Augsburg. Jn einer Toilettenr un des Schnellzugs Ber

lin München würde der 27 Jahre alte praktiſche Arzt Dr.
Karl Sievers aus Dahme (Mark) tot aufgefunden. Es wird
vermutet, daß Selbſtmord vorliegt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

I. 10. 29. 9. 10 29. 9.Weiz, märt. 269212 211214 Weigel ſ. Bin. la
14,7

209212 328 330

Wintergerſt 206
Heuuſchtene

Ackerbohnen
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Donnerstag, 4. Oktober, feiert

das Fabrikarbeiter Adolf Stuhlmann' ſche Ehepaar Silber
hochzeit. Wir gratulieren!

Annaburg, 28. September. Bei der letzten Sitzung
der Provinzialdenkmälerkommiſſion wurden u. a. die für die
Erhaltung von Kunſtdenkmälern aufgewandten Summen
genannt. So ſind auch in Annaburg für die Inſtandſetzung
und Wiederaufſtellung alter Grabſteine 200 RM. aus
gegeben worden.

Annaburg. Einen genußreichen Abend wird der
hieſige Männer- Geſangverein ſeinen Gäſten am 6. Oktober
im „Goldenen Ring mit ſeinem „Rheiniſchen Abend bieten
Männerchöre, gemiſchte Chöre, Reigen, ein Feſtſpiel und
gemeinſchaſtliche Lieder ſind ganz gut auf den Geiſt des
Abends abgeſtimmt, an dem ſich das Leben und Treiben
der ſangesfrohen rheiniſchen Bevölkerung zur Zeit der Wein
ernte widerſpiegelt. Für gute Aufführungen bietet der Name
des Vereins, der ſeine Ehre in der Pflege und Verbreitung
des deutſchen Liedes ſucht, alle Gewähr. Außer dem billigen
Eintrittsgelde erwachſen den Beſuchern keinerlei Sonder
abgaben. Gleichwohl wird es zur Hebung der Stimmung
beitragen, wenn ſich die Beſucher in ihrem Anzuge dem
Abende etwas anpaſſen. Da auch ein guter Tropfen zu
billigem Preiſe vom Faß verzapft wird, dürften die Beſucher
nach jeder Richtung zufriedengeſtellt werden und mit dem
Bewußtſein, nach des Tages Mühen wieder einige frohe
Stunden verlebt zu haben, heimkehren. Gleich wie das
„Winzerfeſt“ im vorigen Jahre, wird auch der „Rheiniſche
Abend den Teilnehmern uünvergeſſen bleiben.

Annaburg. Die Feier der Einweihung des renovierten
Feſtſaales im goldenen Ring, die am vergangenen Sonntag vor
ſich ging, war tatſächlich ein Ereignis für ſich. Hatte doch, trotz
der Ungunſt der Witterung, der im neuen Kleide ſtrahlende
Feſtſaal auf hieſige und auswärtige Kreiſe eine Anziehungskraft
ausgeübt, die ſo recht der Stimmung entſprach, die bis zum
Morgen anhielt. Eine beſonders harmoniſche Note wurde dem
Feſte zuteil durch die Mitwirkung der in Annaburg rühmlichſt
bekannten und beliebten Künſtler des Wittenberger Operetten

G

ſtille Freude für die kommende Spielzeit dieſes Enſembles
gegeben haben. Abwechſelde Bühnenbilder zeigten die Vielge
ſtaltigkeit des Rundhorizontbühnenraumes und ſeiner plaſtiſchen
Dekorationen Wenn ſchon gerade dieſe Bühnengeſtaltung volle
Anerkennung der obengenannten Berufsſpieler fand, dürfte erſt
recht damit den hieſigen Vereinen gedient ſein. Und welch
vollendete Stimmungen vermag dazu die Farbſcheibe des Schein
werfers zu geben. Und dann der Tanz Wie Elfen ſo leicht
huſchten die Paare an uns vorüber vom Goldlicht bis zum
ſatteſten Farbton des ScheinwerferLichtkegels überſtrahlt ein
Wogen und Wiegen bei den ſchönſten Klangen des ſtarkbeſetzten
Orcheſters. Alles in Allem- es war ein ſchönes Einſtimmen in
die Stimmung glücklicher Gäſte und nicht umſonſt freuen wir
uns auf die kommenden ſchönen Stunden im goldenen Ring.

Kino-Schau. Am Donnerstag und Freitag läuft hier im
Palaſt Theater der gewaltigſte, durchdringenſte ruſſiſche Großſilm
„Die Mutter“, nach dem bekannten Roman von Maxim Gorki.
Etwas über den Film zu ſagen oder zu ſchreiben iſt ganz un
möglich. da es überhaupt keine Worte gibt, auch nur annähernd
das Filmwerk zu erläutern. Es iſt erwieſen, daß Filmrußland
ganz Gewaltiges ſchafft, Hand in Hand mit Filmdeutſchlaod
arbeitet. Es lohnt ſich. das Palaſt Theater zu beſuchen, „Die
Mutter“ zu ſehen, ihre gewaltige Kraft zu ſpüren, da es ſich
um ihren Sohn handelt, den ſie in allen Lebenslagen mit ihrer
unendlichen Liebe deckt. Verſorgen ſie ſich rechtzeitig mit Karten
Gut geheizter Saal.

Torgau, 29. September. (Alte Geſangvereine.) Kürzlich
wurde der Geſangverein in Coswig als der älteſte in
Deutſchland bezeichnet, da er ſeit 1776 beſtünde. Dazu ſei
bemerkt, daß die Kantorei- Geſellſchaft in Belgern ein be
trächtlich höheres Alter beſitzt. Jhre Statuten ſtammen aus
dem Jahre 1693 und ſind am 20. Juni 1695 von den Kirchen
und Staatsbehörden beſtätigt worden. Das zum 450 jährigen
Jubiläum der Privilegierten Schützengilde und dem
Belgernſchen Heimatfeſt verfaßte Schriftchen enthält auch
einen Abſchnitt über die Kantorei Geſellſchaft Und ihre
Geſchichte

Mühlberg, 26. September. Ein kleines MeerAngeheuer
hat Fiſchermeiſter Naumann im Elbſtrom gefangen, einen
Taſchenkrebs, welcher ſich auf ſeinen 8 Füßen ſchnell fort
wegen kann und ſeine Beute mit 2 kräftigen Fangarmen packt.

Liebenwerda. Regierungspräſident Du Grützner
beſuchte den induſtriellen Oſten des Kreiſes Liebenwerda,
das ſog. Mückenberger Ländchen, um ſich ein Bild zu ver
ſchaffen von der rieſigen Wohnungsnot und den miſerablen
Wohnungsverhältniſſen der dortigen Arbeiterſchaft. Die
außerordentlich geringe Bezuſchuſſung der Bauvorhaben im
Kreiſe durch ſtaatliche Mittel hatten dem Landrat und die
Baugenoſſenſchaften zu dringlichen Vorſtellungen in Merſe
burg veranlaßt. Der Regierungspräſident erkannte die
beſondere Notlage des Reviers an Sofort eingeleitete Ver
handlungen ergaben die Möglichkeit, im Zuſammenarbeiten
von Jnduſtrie, Gemeinden und Staat der dringendſten Not
durch umfangreiche Neubauten abzuhalten. Die Beſeitigung
der trübſten Mißſtände erſcheint umſomehr geboten, als bei
der in cht ſtehenden Verkürzung der Arbettsgeit in

neue
ohl

Proßmarke, 25. September. Hier kann man b
Gemeindevorſteher einen Sauerkirſchbaum ſehen, welcher in
voller Blüte ſteht. Der Baum iſt erſt in dieſem Frühjahr
gepflanzt worden. Es berührt bei der jetzt ſchon recht ſpür
baren Kälte eigenartig, einem ſolchen Blütenbaum zu be
gegnen.

Den Hausflur nichtSenftenberg, 25. September.
ausreichend beleuchtet hatte ein Hausbeſitzer in der Brau
hausſtraße. Eine Mieterin ſtürzte infolge der Dunkelheit
und trug erhebliche Verletzungen davon. Da auch in dieſem
Falle eine Anzeige die Folge iſt, die Schadenerſatzpflicht
nach ſich ziehen kann, ſeien alle zur Beleuchtung von Fluren ver
pflichteten Perſonen auf ihre Verpflichtung aufmerkſam gemacht.

Theaters, deren fein pointierte Darbietungen fedem Gaſte eine

Jabsen voll
zum Frühstück
Aber nur wenns Kathreiner ist
Und mit viel Milch dabet

S S S

Sie sollten ihn Ihren Kindern
auch geben! Schon deswegen, weil

Kathreiner wie der Arzt sagt
das Beste ist,

Was Sie überhaupt auf
den Kaffeetisch bringen Können

Dabei kostet das Pfundpaket
mr 55Pfg.!



Schöna, 27. September. Der Landwirt Willy Rothbart
hatte eine Wirtſchaft übernommen und mit dieſer ein Fräulein
von etwa 40 Jahren, welche, geiſtig etwas beſchränkt, auf
dieſem Hof ihr Gnadenbrot bekam. Als nun geſtern die
Familie Rothbart zum Kartoffelgusmachen auf dem Felde
war, kochte das Fräulein Kartoffeln für das Vieh Gegen
4 Ahr nachmittags ſahen auf der Straße ſpielende Kinder,
wie Rauch aus der Küche kam, auch hörte man Rufen aus
dem Hauſe. Da dieſes öfter vorkam, wußte man doch, daß
gekocht wurde, kümmerte ſich keiner weiter darum Abends
kamen Rothbarts nach Hauſe und fanden auf dem Hofe
das Fräulein, eine gewiſſe Anna Hofmann. Sie lag mit
verbrannten Kleidern, ihr Körper überall verbrannt, tot da.
Wie das Anglück geſchehen iſt, kann keiner ſagen, man
nimmt an, daß die Hofmann dem Feuer zu nahe gekommen
iſt, die Kleider haben Feuer gefangen und in ihrer Angſt
iſt das Mädchen auf den Hof gelaufen, wo es zuſammen
gebrochen ſein mag. Geſtern war die Landjägerei da, um
die Ermittlungen aufzunehmen. Da auf dem Hofe zwei
Strohhaufen lagerten, hätte leicht noch das ganze Anweſen
abbrennen können.

Halle, 30, September. Die Polizei in Apolda ver
haftete geſtern nacht einen Verbrecher aus Halle namens
Karl Geisler, als er nach Zertrümmung der Schaufenſter

10 M. Belohnung
zahle demjenigen, der mir
nachweiſen kann, wer mein. S
Strohſchober abgedeckt
hat, ſo daß eine gerichtliche 6
Beſtrafung erfolgen kann. e

W. Bernstein,

l Ein 3
preio-Ermähigung!

Pfund-Brot
4 PfundBrot

Pfund-Brot 1.20 M.
mit 5 Proz. Rabatt.

Die Bäcker

ſcheibe eines großen Apoldaer Kaufhauſes aus den Beſtänden
des Fenſters Waren zu ſtehlen verſuchte. Es war dem Ver
brecher bereits gelungen, Waren im Wert von mindeſtens
1000 Mark herauszuholen und beiſeite zu ſchaffen, als er
verhaftet wurde.

Leipzig. (Beſtätigtes Todesurteil gegen den Raub-
mörder Hein.) Der erſte Strafſenat hat die von dem Raub-
mörder Hein, der vom Schwurgericht Coburg zum Tode und
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, gegen das
Urteil eingelegte Reviſion in vollem Umfange verworfen,
Das vom Schwurgericht Koburg ergangene Todesurteil iſt
damit rechts kräftig. Es handelt ſich um die Schreckenstaten
die von Hein in Jena, Plauen und Anterſiemau verübt
wurden und durch die drei Menſchen getötet und einer tköt
lich vetletzt worden ſind.

Kropſtedt, 27. September. Einen eigenartigen Auto
unfall gab es hier in der Nacht vom 25. zum 27. September.
Gegen 22 Ahr nachts hörten die Bewohner des Gaſthofes
„Stadt Berlin ein fürchterliches Gepolter. Sie gingen der
Urſache nach und fanden eine völlig zertrümmerte Haustür
vor und außerdem Beſchädigungen am Maurerwerk. Der
benachrichtigte Gendarm konnte ſeſtſtellen, daß ein Perſonen
auto aus Jüterbog die Fahrtrichtung verfehlt hatte, auf
den Gaſthaus losſteuerte, die vier Steinſtufen in die Höhe

Bund
Königin Lnuiſe.

WMorgen, Mittwoch, den
3. Okt., abends 8 Uhr
in der Jugendherberge.

Einladung an alle Mit
glieder zum

gemütlichen Abend

60 Pf.
90

Innung
Wohnung

per 1. Novbr. zu vermieten.

Lehmann
Schul Ecke Töpferſtr.

Verkaufe:

Donnerstag treſfen einfriſche Seeſiſche
(Goldbarſch und Kabliau).

J. G. Fritzsche.

der Jugendtagung.

Verein.
Donnerstag, den 4. Okt.

1 Hüchenſchrank,
1 Tiſch, 1 Regal,
1 Bank, 1 Aus
ziehtiſch, Stühle,
1 l. Anrichte.

Schulſtr. 3, 1 Tr. rechts.

Eine neue

0

empfiehlt
Stadt Berlin.

Frisch eingetroffen:
Dachpappe, Carbolineum,
Hlebemaſſe, Deſtillierter Teer,
Gips, Zement, Ia. Schlemm-
kreide, Rohrgewebe, Sackkalk
und Eſſenſchieber, Tonröhren,
Hrippenſchalen, Schweine und

Ferkeltröge in verſchied. Größen unterwegs

n 73 S
Wilhelm Kunze.

abends 8 Uhr findet im
Goldenen Ring (Kamerad
Däumichen) unſere diesſfähr.

Haupt-
Verſammlung

ſtatt. Die Kameraden werdeu
erſucht, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Tagesordnung
1. Verleſen der letzten Rieder

ſchrift
Rechnungslegung für d

Bericht der gefſ ehe
u. Entlaſtung d. Kaſſierers
Jahresbericht über dieGute Speiſe

Kartoffeln
verkauft

Rich. Heinlein.
Tüchtiges

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Tätigkeit des Vereins
Vorſtandswahl
Einziehen der Beiträge
Königsball
Feſtſetzung des Schützen
feſtes für 1929
Verſchiedenes

Der Vorfſitzende,
Riethdorf.

fuhr und das Malheur anrichtete. Der Beſitzer des Autkos
iſt der Kantinter Lederfeld aus Jüterbog, ſein Auto kam
glücklicherweiſe mit etwas angedrücktem Kühler und einer Reifen
panne davon.

Muckwar, 28. September. (Ein tüchtiger Vierjähriger,)
Vor einigen Tagen kam im benachbarten Ranzow ein Bettler
in das Gehöft des W. Jank, wo das Ajährige Söhnchen
und das 7jährige Töchterchen allein zu Haus waren. Als
die Kinder ſagten, ihre Eltern ſeien auf dem Felde, verſuchte
der Bettler, ſich Eintritt in das Haus zu verſchaffen und
riß ſo lange an der verſchloſſenen Tür bis dieſe aufbrach,
Das kleine jährige Söhnchen ging darauf entſchloſſen zur
Hundehütte, machte den böſen Hund los und ſagte, auf den
Einbrecher zeigend: „faß! faß!“ Der Hund ging den
Eindringling an und zerriß ihm die Hoſe von oben bis
unten, worauf der Kerl ſchnellſtens davonlief. Man ſollte
kaum glauben wie ein Ajähriges Kind auf ſolche kluge und
mutige Jdee kommen kann.

Markt-Kalender.
3. Oktober Schweinemartkt in Prettin.

Oktober Ferkelmarkt in Torgau.
Oktober Pferde und Schweinemarbkt in Jeſſen.

Als kluge und wirtſchaftlich
denkende Hausfrau intereſſiert
es Sie doch ſicher zu wiſſen wie

auch Sie dieſen Nutzen erzielen
können. Am Abend vor dem
Waſchtag weicht man die Wa
ſche in kalter Henkolöſung ein
Uber Nacht lochert Henſco
dann behutſam allen Schmutz

Henko, Henkels-
bewährtes Ein-
weichmittel, macht

das läſtige Vor
waſchen der Waä
ſche überklällig.

Darin liegt ein
auherordentlicher

Vorteil, den
Henko bietet.

nie o braucht
echt hie

Primaeädchen
für alles geſucht.

Hotel Kloſterhof,
Wittenberg.

Brennholz
eingetroffen.

in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
22

ſſ. Delikateß
Fleiſchſalat

u. Rollmops
in Remouladenſauce

empfiehlt

ſind die neueſten

Wilhelm Grahl.

Für don Herbst
Damen u. Herrenhüte

Basken-Mützen in verſchiedenen Formen
Damen-elzmäntel u. Jacken

Pehzgarnituron, ſämtliche Beſätze

Herren-Geh- u. Sportpelze.
Eigene Anfertigung, Amarbeitungen.

Winlkauf von rohen Wellem!Wilh. Waiſch, Kürſchnermſtr.

Hawnelſleiſh

empfiehlt

Rich. Lohmann
Erwarte heute

Em pf ehle
morgen Mittwoch früh

O friſche
grüne Heringe

Arthur Hönemann,

Markt 19.

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e
lolche Apparate 0aut man mit

dem Seutſchen Rundfunk
Deutſche Rundfunk in

retten Umſchlag die Funkzeit
belft für alle Hörer, bringt aberff. Vollfett-

Bücklinge.
M. Krühmigem,

Markt 1.

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

acht mir Schaltungen und Bau
anwelfungen, ſondern auch inter
eſſante Aufſaätze, Sende Krittk,

Fomean. Schach Ratſel und
SBumorecke und die ausführlichen

Pro aller europäiſch
Sender lauch die wichtigſten W

amerikaniſchen Statlonen). Be Se

empfiehlt

Galpcil-Pergament O
zum Verbinden von Einmachegläſern

Herm- Steinbers, Papierhandlg

ſtellen Sie bei Ihrem Poſtamt Brieſträger oder Buchhandier. Heft 50 Pf.
Monatebezug RM 2.-. Probeheſt gern koſtenlos vom Verlag Berlin N29

Danksagung!

Arthur Hönemann
Empfehleff. 6chweizer Käſe

mit und ohne Rinde,

TilſiterLimburger Käſe
und Land
Arthun Hönemann.

e Neues
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trickjacken u.

Neu eingetroffen!
amen- und
ackfischmäntel

in Rips, Ottomane, ſchwarz und farbig
mit Pelzkragen in allen Preislagen,

Pullover

Nur Donnerstag

7 Akte Die M
Nach dem Roman von Maxim Gorki.
aus dem Rußland der Vorkriegszeit.
J Pudowkin, Herſteller:
J WMoskau.

0000900000

Kochendes ahnen läßt.

Theater
TranjFreitag, 8.30 Uhr:

J Sonderaufführung des ruſſiſchen Großſilms:
Akte

Ein Film
Regie: W.

MeſchrapomRüsFilm,
Ein Film von unerhört vibrierender

Handlung, welche den unbefangenen Zuſchauer bis
J ans Mark greift, ein heißes, raſendes, aufwallendes

Schickſfalsgeſchehen, welches etwas verhalten Gärendes

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Hinſcheiden meiner unvergeßlichen lieben
Frau, der treuſorgenden Mutter meiner Kinder
Frau Martha Richter geb. Friedrich, ſage
ich allen meinen tiefempfundenen Dank. Be

ſonders danke ich Herrn Poſtmeiſter Scheidt für
den treuen Beiſtand in meiner ſchweren Not,
und allen meinen lieben Kollegen für das bereit
willige Tragen der Verfſtorbenen zur letzten
Ruheſtätte. Aufrichtigen Dank auch Herrn
Pfarrer Biedermann für die wohltuenden
Troftesworte in der Friedhofshalle und am
Grabe, ſowie Herrn Konrektor Drautmann für die
erhebenden Trauerweiſen auf dem Harmonium.
Herzlich danke ich auch allen lieben Verwandten
und Bekannten von nah und fern für die zahl
reichen Kranzſpenden, das ehrende Geleit und
ſonſtige tröſtende Beileidsbezeugungen.

empfiehlt Mounty hat einen Wogel.9 e Ein völlig tolles Luſtſpiel in 2 Akten.
O Dazu die neue Deuſig-Woche,eb. Schimmeyer Gewöhnliche W l Se ſie ſich rechtzeitig die

Plätze im Vorverkauf

S cèeeeee-]qccco 7
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß,

Jm Namen aller Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte

nebſt Kindern.

G G

dallerkraut
Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
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Annaburg
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Dienstag, 2. Oktober 1928
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Lokales und Provinzielles.
Eine ſehr zu tadelnde Anſitte der Radfahrer iſt

es, wenn ſie an den Straßenkreuzungen und Uebergängen
rückſichtslos und ohne Glockenſignal dahinſauſen. Ohne auf
die Querſtraßen zu achten, fahren viele in ſchnellſtem Tempo
um die Ecke, unbekümmert darum, ob etwa in demſelben
Moment ihnen jemand entgegenkommt, oder ſonſt ein Hindernis
ſich im Wege befindet. Wie oſt iſt dadurch ſchon ein großes
Unglück entſtanden. Eine weitere AUnſitte iſt das ſogen.
„Freihändigfahren“, zumal auf abſchüſſiger Strecke und an
Kurven. Je belebter die Straße iſt, umſo lieber tut man
das, weil man ſich auf dieſe Kunſt ſcheinbar noch etwas
einbildet. Paſſiert dann ein Unglück, dann iſt das Lamento
groß. Alſo: An Straßenkreuzungen und beim Einbiegen in
eine Querſtraße ſtets langſam fahren! Kunſtſtückchen auf
Verkehrsſtraßen ſind zu unterlaſſen!

S Aufgang der Haſenjagd. Geſtern, Montag, den
Oktober, ging laut Jagdſchein die Haſenjagd auf; ſie ver

ſpricht ein gutes Mittelergebnis. Der alte Jägerſpruch:
„Mäuſejahr Huaſenjahr“ ſcheint ſich auch diesmal zu
bewahrheiten Für Freund Lampe iſt nunmehr die Zeit der
behaglichen Ruhe und Pflege im üppigen Klee- und Rüben
felde für immer dahin. Zwar genießt er in Rückſicht auf
die vielen noch nicht vollentwickelten Jungen noch einige
Zeit pflegliche Schonung, und nur ab und zu hört einer,
der als erſter Küchenhaſe in Ausſicht genommen iſt, die
Schrotkörnchen um die Ohren ſauſen, aber ſchon Ende
Oktober beginnen die großen Treibjagden, und dann iſt es
mit den meiſten Häschen aus.

Der Michaelistag iſt noch heutzutage auf dem flachen
Lande ein beliebter Termin für Einſtellung bzw. Ablöſung
des Hausgeſindes Dieſer Gebrauch hat ſich im langen Laufe
der Jahre dadurch herausgebildet, daß während der Sommers
zeit der Bedarf des Landmanns an Haus und Feldperſonal
erheblich größer zu ſein pflegt als in den ruhigen, arbeits
armeren Winkermonaten. Einſtellung ſolchen Perſonals erfolgt
deshalb meiſtenorts noch heute mit dem Kündigungstermin
zu Michaelis Mit Eintritt des Michgelistages beginnt im
übrigen auch für den Landwirt endlich die Zeit der wohl
verdienten Ruhe Wer nicht noch Kartoffeln einzuernten hat

der größte Teil dieſer Erdfrüchte wird bereits geborgen
ſein der hat lediglich noch der Rübenernte einige Arbeits
kräfte zu widmen, und gerade dieſe Ernte pflegt raſch von
ſtatten zu gehen. Dann beginnt für den Landwirt die Zeit
winterlicher Abgeſchloſſenheit. Zwar ſind in Hof und Tenne
noch allerlei Arbeit zu leiſten, aber die ſchwere, nerven-
aufreibende Tätigkeit von früh bis ſpät draußen im Freien
iſt größtenteils vorüber,

und Gebräuchen hängen.

der Firma J. H. Stürmer-Prühlitz mußte
bekämpfen. Als Urſache des Brandes wird vermutet, daß
ein Kind eines bedienſteten Knechtes mit Streichhölzern
geſpielt hat.

Düben. (Jmmer wieder die unbeleuchteten Fuhrwerke.)
Jn der Eilenburger Straße fuhr der 25 Jahre alte Sohn
des Landwirts Kronbügel aus Priſtäblich mit ſeinem
Motorrad gegen ein dort haltendes unbeleuchtetes Fuhrwerk.
Mit geſpaltenem Schädel brachte man ihn in eine Halleſche
Klinik, wo er ſchwer verletzt darniederliegt,

Bitterfeld. (Ein betrügeriſcher Zahnarzt. Jn vier
Fällen konnte einem Zahnarzt aus Greppin Betrugssabſicht
nachgewieſen werden. Er hatte ſeinen Patienten, die Gold
kronen und Goldzähne beſtellt hatten, ganz minderwärtiges
Material geliefert, das nur wenige Pfennige wert war. Das
Gericht, das auf 4 Jahre Gefängnis erkannte, ſetzte die Strafe
auf 3 Jahre aus, wenn der Angeklagte den Schaden in Höhe
von 200 Mark erſetzt.

Elſterwerda, 27. September. Das erſte Privatflugzeug
im Oſten der Provinz Sachſen dürfte unſere Stadt erhalten.
Der hieſige Landmeſſer Güttler, ein alter Kriegsflieger,
ſtellt eine KlemmDaimler- Maſchine zur Beſchleunigung ſeiner
Geſchäftsreiſen in ſeine Dienſte. Güttler hat kürzlich nach
Ablegung ſeiner Fahrerprüfung erneut die Zulaſſung als
Flugzeugführer erhalten.

Dahme. Der Provinzial-Oberſchulrat i. R. und Ge
heimer Regierungsrat Dr. Kreiſel aus Breslau, 72 Jahre
alt, iſt am Sonntag in ſeinem vorübergehend hier gemieteten

Zimmer tot aufgefunden worden. Auf Grund eines ärzt
lichen Gutachtens iſt feſtgeſtellt, daß Herzſchlag die Todes
urſache iſt. Er hatte noch die vor einigen Tagen in der
Landwirtsſchaftsſchule ſtattgefundene Prüfung am Pädagogiſchen
Seminar geleitet. Jn der Nacht vom 22, zum 23. d. M.
wurde im Stationsbüro auf Bahnhof Dahme eingebrochen,
Entwendet wurde aus dein Dienſtzimmer des Bahnhofs
vorſtehers deſſen gebrauchtes Fahrrad. Die Käſten der
Schreibtiſche waren durchſucht, doch hat der Täter hier nichts
Weſentliches finden können.

Werben. Jn der Nacht zum Sonntag wurde das
Dorf Werben an der Burger Chauſſee von einem Rieſen
feuer heimgeſucht, dem die Scheunen auf drei verſchiedenen
Grundſtücken zum Opfer fielen. Große Getreidemengen
wurden ein Raub der Flammen. Die drei Scheunen ſind
in genau hundert Jahren viermal gleichzeitig abgebrannt
und zwar 1828, 1862, 1890 und 1928. Ein „Jubiläum“
ſeltener Art.

Pansſelde, 26. September. Der Verein „Fidelio“
machte an Sonntag ſeinem Namen alle Ehre und veranſtaltete
ein Kinderwagenwettſchieben und ein Schokoladenſuppen

wetteſſen. eMagdeburg, 27. September. Ein Rieſenfloß von

Es kam von der ſächſich-böhmiſchen Grenze und hatte bereits
eine Reiſe von 16 Tagen hinter ſich. Die ſtarken Stämme
liegen doppelt geſchichtet in fünf Längen von je 21 Meter,
ſo daß das ganze Floß über 100 Meter lang iſt. Zur
Steuerung dienen vorn und hinten lange Ruder. Jn der
Mitte des Floſſes iſt eine Hütte errichtet. Derartige Holz
transporte werden auf der Elbe jetzt wieder zahlreicher Die
Flöſſer bilden eine Zunft, die noch treu an ihren alten Sitten

darum den Brand

500 Feſtmeter Stammholz paſſierte die Elbe bei Wittenberge.

Nauen. (Das Jagdgewehr im Auto Auf der
Rückkehr von der Jagd verunglückte der Berliner Automobil
fabrikant Hans Koch in der Nähe von Nauen auf gräßliche
Weiſe. Koch, der am Steuer ſaß, hielt zwiſchen den Beinen
ſein Gewehr eingeklemmt. Plötzlich ging ein Schuß los.
Die Kugel zerſchmetterte Koch das Gehirn. Der Wagen,
der führerlos geworden war, raſte mit voller Wucht gegen
einen Baum und zerſchellte dort. Die Leiche wurde ins
Schauhaus nach Nauen gebracht

Rathenow. Von einem eigenartigen Mißgeſchick wurde
ein hieſiger Friſeur betroffen. Beim Abwerfen des Seifen
ſchaums ſchlug er mit der Hand ins offene Raſiermeſſer und
e r dabei das erſte Glied des linken Mittelfingers
glatt ab.

Wittſtock. (Ein Mädchen bei Zigeunern wiedergefunden).
Seit einiger Zeit wurde hier ein 14jähriges Mädchen ver
mißt; alle Suche war vergeblich. Es hatte in der Schule
eine Rüge erhalten, ſodaß man ſchon Selbſtmord vermutete.
Als nun Montag in der Heide von Polizeibeamten ein
Zigeunertrupp revidiert wurde, entdeckte man die Vermißte,
Abella Roller, bei den Zigeunern! Das Mädchen wurde
den Eltern zugeführt.

Neinſtedt, 26. September. (Eine 6jährige Gewinnerin.)
Das große Los der Sächſiſchen Staatslotterie fiel auf eine
Nummer, welche der Nadler Walter Gebhardt ſeinem
ſechsjährigen Töchterchen mitgebracht hat.

Ballenſtedt, 26. September. Der 81 Jahre alte
Glaſermeiſter Kitter errang hier beim Königsſchießen mit
51 Ringen die Würde des Schützenkönigs.

Aſchersleben, 27. September. Ein ſehr unangenehmes
Mißgeſchick, das leicht ſchwerſte Folgen hätte haben können,
traf einen Beamten der hieſigen Sparkaſſe. Als er ſich im
Treſor aufhielt, ſchob ein anderer Beamter, der von ſeinem
Dortſein keine Ahnung hatte, die ſchwere Tür zu. Sein Rufen
wurde noch im letzten Augenblick gehört, ſo daß der Ein
geſchloſſene aus ſeinem Gefängnis, das kaum Luftzufuühr hatte,
noch rechtzeitig befreit werden konnte.

Elausthal. Eine Naturſeltenheit ſtellte man hier im
Garten des Bergmanus Otto Hoppftock feſt, bei dem ein Vogel
beerbaum jetzt zum zweiten Male Blüten trägt und infolge
ſeines Behanges mit Laub, roten Beeren Und Blüten einen
eigenartigen Anblick abgibt, Beſonders für den Oberharz Und
ſein Klima iſt dieſe zweite Blüte zu Ende September eine

große Seltenheit. eGroßbreitenbach, 28, September. (Tödlicher Schlag an
der elektriſchen Plätte). Das aus Themar ſtammende Dienſt
mädchen Eckhardt erhielt beim Bügeln mit der elektriſchen
Plätte einen Schlag, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte

Limbach i. S. (Mit 15 000 Dollar geflüchtet.) Nach
Unterſchlagung von etwa 12 000 Dollar und Arkundenfälſchung

iſt die Bankangeſtellte Lisbet cher
flüchtig geworde

Bad Land

Körner- und Kartoffelertrag iſt kaum das 2 bis 3fache der
Ausſaat und mittlere Wirtſchaften ernähren kaum die Beſitzers
familien. Dazu muß der Dünger, mitunter auch der vom
Gewitterregen weggeſchwemmte Boden, in Körben auf die
Bergfelder getragen werden. ß

Wohlau. („Jch bin vergiftet!“) Eine Ausgedingerin
lief nach einer Mahlzeit mit dem Rufe „ich bin vergiftet!“

See

a

(28 Fortſetzung.)
In zartem, knoſpenhaftem Rot glühten ihre Wangen auf.

„Auf Wiederſehen, Herr Leopold!“
Er neigte ſeine Lippen über ihre kühlen Finger.
„Grüßen S' mir das Fräulein Schweſter!“ bat ſie freund

lich.

Einen Augenblick ſah er ſie völlig abweſend an. „Konnten
Frauen wirklich ſo gräuſam gegeneinander ſein

Er hätte ſo gerne volle Klarheit gehabt, aber den Freund,
der neben ihm herging, zu fragen, das wäre zum mindeſten
taktlos geweſen! Und er hatte ja auch kein Recht mehr dazu.
So unterließ er es, Vielleicht gelang es, die Mizzl für einige
Zeit von Wien wegzubringen, eh ſie davon erfuhr

„Haſt du ſchon Pläne für die Zukunft?“ fragte er noch
immer ganz in ſeine Gedanken eingeſponnen, daß er beinahe
einen Herrn über den Haufen rannte.

„Keine!“ gab Hettingen zurück.
„Aber du mußt doch etwas anfangen!“ mahnte er gütig.
„Ja, etwas werde ich anfangen müſſen!“ kam es reſigniert.

Joachim blieb ſtehen und ſtarrte nach den lichterhellten
Schaufenſtern eines Juwelierladens, in dem Perlenſchnüre
auf dunklen Sammetbehältern ruhten. Die Stücke waren
echt. Seine Augen ſtanden für Sekunden in brennend-
heißem Flimmern.

„Kann ich dir irgendwie dienlich ſein, mein Alter?“ riß
ihn Leopolds Stimme aus ſeinem Betrachten. „Alles ſteht dir
zur Verfügung, meine Perſon und mein Geld!“

Hettingen wandte den Blick vom Fenſter ab und nach ihm
zu. „Deine Perſon möchte ich mir erhalten. Dein Geld
aber muß ich dankend ablehnen, Poldl!“

„Jch hab nur gmeint,“ beſchwichtigte Richthofen, „Wenn
du dir vielleicht ein Gſchäft kaufn willſt oder haſt ein
Angebot?“

„Jch habe keines,“ klang es in ſchroffer Abweiſung.
„Joachim, ich bitt dich! Ich hab dich ja bloß gfragt

und ich muß dich nochmal bittn, fahr net auf wann ich
wann ich ein zweites mal Auskunft will Möchſt die Direktor-
ſtell draußen bei mir annehmen Sie wird frei!“

Hettingen lief die Straße entlang, als gälte es, einem Jrr
ſinnigen oder einem Geheimdetekkio zu entrinnen, Als er

wie Richthofen vergebens mit ihm Schritt zu halten ver
uhte, verlangſamte er das Tempo Das Abgehackte ſeiner
Stimine verriet die fürchterliche Erregtheit, die er vergeblich

„Du wirſt begreife
das nicht annehmen kann! Nie! Es wäre auf die Dauer
doch unhaltbar. Du kannſt es mir ruhig als Stolz aus

zu bekämpfen ſuchte.

rechnen Vielleicht ſiehſt du mich eines Tages als verkom-
menes Subjekt im Straßengraben ſitzen und hörſt mich „Ver-
gelts Gott“ ſagen, wenn du mir einen Groſchen in den Hut
wirfſt, aber jetzt bei dir Unterkommen ſuchen nein!“

Richthofen ſprach kein Wort mehr.
An der nächſten Straßenkreuzung trennten ſie ſich. „Laßt

von dir hören, Achim, oder muß ich zu anderen Leuten nach
dir fragen gehen

„Jch werde von mir hören laſſen!“ Das klang ſo voll
Wärme und mühſam verhaltener Liebe, daß Richthofen un
vermittelt nach der Hand des Freundes faßte. „Tragſt mir
was nach, mein Alter?“

„Dir, Poldl? Was hätte ich dir nachzutragen?“
„Jſt zwiſchen uns beiden noch alles, wie es früher war?“
„Was ſollte ſich geändert haben Hettingen hielt Richt-

hofens Linke feſt umſpannt.
„Wann's jetzt nicht gweſn wär, Achim könnſt jetzt mit

mir z Haus gehn! So viel Plän hab ich ghabt! So
ſchön hab ich's euch machn wolln! Die Wohnung in der
Mariahilferſtraßn hätt ich euch eingräumt, und ich wär in d
Fabrik nauszogn!“

„Du guter Menſchl Es hat nicht ſein ſollen. Viel
leicht komm ich im Leben doch wieder einmal hoch. Dann laß
ich mich ſchon wieder ſehen bei dir, wenigſtens draußen in
deinem Bureau.“

„Ja bitt ſchön! Und wann du net ſelber kommſt, dann
hol ich dich halt in Gotts Nam!“ Paſſanten drängten ſich
berärgert vorüber ſie verſperrten die Paſſage. „Grüß
mir deine Frau Mutter, Joachim, und deinen Vater und
der Frau Jeska meinen Handkuß.“

„Jch danke dir, mein Lieberl“ Hettingen drückte Richt
hofens Hand, bis dieſe ganz gefühllos war. Dann ließ er
ſie plötzlich ſinken. „Alles Glück, bis wir uns wiederſehen,
Poldl!“

„Dir auch! Und laß was hörn! Verſteckn kannſt dich
nicht vor mir. Es gibt Detektiv in Wienl“

Ein Lächeln Hettingens! Ein Sichumſehen nacheinander!
Dann riß die Menſchenflut, die auf den Gangſteigen vor
überhaſtete, ſie auseinander.

Hettingen ſah nach der Uhr, die vor dem Eingange zu
einem Poſtamte mit hellen Ziffern die Stunde zeigte zog
die ſeine, verglich, und ſchritt eilig den Weg zurück, den er
gekommen war

Am Schwarzenbergerplatz tat ſich ihm das Tor auf, ehe er
noch eigentlich geklingelt hatte. Die Treppe herab kam Jſa-
bella Jeska mit einem verräteriſchen Schintmer in den
Augen. „Es iſt fünf Minuten über die Zeit, Achim!“

n, Poldl, daß ich „Verzeih mir Jſa! Ich habe mich verſpätet! Was haſt du
Sorgen um mich zu tragen, arme kleine Schweſter!“

Er wiſchte ihr erſt die Tränen von den Wangen, dann bot
er ihr den Arm und ging mit ihr die Stufen hinauf zu ihren
Zimmern.

Als er nach Mitternacht ging, hatte ſie ihm das Ehrenwort
abgenommen, daß er leben wollte für ſie und die Eltern.
Glückstrunken trotz allen Leides drückte ſie ihr heißes Geſicht
in die ſpitzenbeſetzten Kiſſen und ahnte nicht, daß nur der
Tod ihn vor dem Schrecklichen hätte bewahren können, das
über ſeinem Haupte ſtand.

Aber die Wege des Schickſals ſind unberechenbar.

Ueber dem Grabe des Freiherrn Artur von Hettingen
welkten die Kränze. Still und mit einem ſeligen Lächeln um
die Lippen war er in den Armen ſeiner beiden Kinder ein
geſchlafen die geliebte Frau, die er zurücklaſſen mußte,
ihrer Liebe und ihrem Schutze empfehlend.

Joachim war nach dem Sanatorium, wohin er die Mutter
gebracht hatte, hinausgefahren und hatte ſie nach langem
Zögern vorbereitet und von dem unerſetzlichen Verluſte in
Kenntnis geſetzt. Jhr leiſes, faſſungsloſes Weinen betrachtete
der Arzt als das beſte Zeichen endgültiger Geneſung. Sie
nahm wieder Anteil am Leben. Die Mutter hatte wieder
Intereſſe an allem, was den Sohn betraf, und hörte auf
merkſam zu, was er für Zukunftspläne hegte.

Vierzehn Tage ſpäter holte er ſie zu ſich heim in die rei
zende Dreizimmerwohnung, die er mit Jſabellas Hilfe auf
das gemütlichſte eingerichtet hatte. Manch koſtbares Stück,
das die Diva aus der Konkursmaſſe gerettet hatte fand die
ſtill und ſchweigſam gewordene Baronin darin vor. Joachim
ſah, wie die Mutter ſich um ſeinetwillen beherrſchte, um nicht
in Tränen auszubrechen. Er begriff ihr Leid. Der Mann,
den ſie ſo über alles geliebt hatte, fehlte. Er konnte nur
hoffen, daß die Zeit die ſchwere Wunde vernarben laſſen
würde.

Mit rührend kindlicher Liebe ſorgte er für ihre Bedürfniſſe.
Ab und zu, wenn ſie über ſeine Hände ſtrich, wunderte ſie.
ſich, daß ſie ſo rauh und riſſig waren, Dann legte ſie die
ſelben liebkoſend an ihre Wangen, und er fühlte, wie es heiß
und haltlos darüber hinrieſelte

„Mutter,“ ſagte er dann, „haſt du denn gar kein Vertrauen,
daß ich großer Menſch es fertigbringe, dich vor dem Hunger
zu ſchützen

Sie erwiderte nichts, aber ihre Finger ſtrichen liebkoſend
durch ſein Haar, und ihr Geſicht lehnte ſich in dankbarem
Geborgenſein an ſeine Bruſt. „Mein armer Junge nie
hätte ich gedacht, daß ich dir einmal zur Laſt fallen müßtel“

„Mutterl Sag das nicht wieder! Was ſollten wir beide
ohne einander!“ (Fortſetzung folgt.



Auf dem Brocken betrug die Temperatur am Montag
minus 1 Grad Strenger Froſt herrſchte auf der Zugſpitze,
wo 12 Grad Kälte feſtgeſtellt wurden. Auch in der Um
gebung der Reichshauptſtadt iſt das Thermometer bereits unter
den Gefrierpunkt geſunken. Es handelt ſich dabei durchweg
um Bodenfröſte.

Abſchied Admiral Räders aus Kiel.
Freitag fand auf dem Kaſernenhof in der Wik in Kiel an

läßlich des Fortganges des Chefs der Marineſtatton der Oſtſee,
Vizeadmirals Dr. h. c. Räder, eine Parade der Standorttruppen

Nah und Fern
O Ein neuer Raketenwagen. Jn Silberhütte (Anhalt)

beabſichtigt eine Firma einen Verſuch mit einem neuen
Raketen wagen zu unternehmen. Der neue Wagen iſt aus
Ganzmetall, nach den bisher gewonnenen Erfahrungen
leicht und niedrig gebaut. Die Raketen ſind ſo angeordnet,
daß das Fahrzeug am Boden gehalten wird.

O Ein entmenſchtes Giftmiſcherpgar. Der dringende
Verdacht des Kindesmordes gegen das Ehepaar Moſchner
in Schömberg, Kreis Landeshut, iſt durch die Sezierung
der Leiche ves plötzlich verſtorbenen zweieinhalbjährigen
Kindes in vollem Umfang beſtätigt worden. Die chemiſche
Unterſuchung der inneren Organe hat Giftſtoffe in ſolcher
Menge ergeben, daß damit mehrere Menſchen hätten ver
giftet werden können. Jm ganzen ſind vier Kinder der
Moſchner, von denen drei außerehelich geboren waren,
unter verdächtigen Umſtänden geſtorben. Es beſteht nun
der Verdacht, daß auch dieſe Kinder eines gewaltſamen
Todes geſtorben ſind.

S Bergmannstod. Jn dem Bergwerk „Mauritz“ in
Limburg wurden zwei Arbeiter durch fallendes Geſtein
verſchüttet. Jn dem Bergwerk „Sophie“ fiel ein Ar
beiter in einen zehn Meter tiefen Schacht. Er ſtarb an
ſchweren inneren Verletzungen.

O Der Bulle im Krankenhaus. Jn das Armenkranken
haus von Wellingborough drang plötzlich ein Bulle,
Schließlich lief das Tier in den großen Krankenſgal, wo
es zwiſchen den Betten umherraſte. Der Raum war gleich
von flüchtenden Patienten und Schweſtern erfüllt, aber der
Bulle ſelbſt war am allermeiſten erſchreckt, denn er machte
ſich ſchnellſtens wieder davon und ſprang über den nächſten
Zaun in ein Gemüſefeld.

O Stierkampf auf der Straße. Zu einem improvi
ſierten Stierkampf kam es in einem volkreichen Viertel
in Madrid Ein tollwütiger Stier raſte durch die Straßen,
als der Torero Jgleſias zufällig hinzukam, das Tier auf
hielt, um es mit einem Dolchſtoß zwiſchen den Hörnern
zu erledigen. Das Publikum ſpendete dem Matador be
geiſterten Beifall.

Bunte Tageschronik
Freiburg i. Br. Zwei Telegraphenarbeiter, die mit In

ſtallakionsarbeiten beſchäftigt waren, wurden im Waldhotel
Notſchrei bei Todtnau im Wieſental in ihren Betten tot aufge
funden. Nach dem erſten Befund ſcheint eine Kohlenoxydver
giftung vorzuliegen, die in den Abgaſen eines unter dem
Schlafzimmer befindlichen Lichtmotors ihre Urſache hatte.

Warnemünde. Bei den ErnſtHeinkel-Flugzeugwerken in
Warnemünde iſt ein neues Flugzeug über der r t e
Der Sturz erfolgte nach einer Reihe gelungener Kunſtflüge im
Anſchluß an einen längeren Rückenflug. Der Flugzeugſührer
v. Prondzynſki verunglückte tödlich.

Charbin. Jn der Gegend von Tungligo, wo die Grenzen
der Mongolei, Mandſchurei und Tſchilis zuſammenſtoßen. Lus
bisher 189 Perſonen an der Beulenpeſt geſtorben.

auf die Straße und brach alsbald tot zuſammen. Jhre
Schwiegertochter, mit der ſie in Unfrieden lebte, und die ſich
unter auffälligen Rattengift beſorgen wollte, wurde verhaftet

Primkenau. (Launen der Natur.) Jn Weißig würde
eine drei Pfund ſchwere Kartoffel von der Größe des
Kopfes eines Ajährigen Kindes geerntet, Eine Rieſen
tomate im Gewicht von 450 Gramm konnte Gärtner Neſchke
in Brockendorf ernten. Jn Eichau ſteht beim Gaſthofs
beſitzer Henke ein Apfelbaum jetzt in prächtiger Blüte,
während andere Aeſte reife Aepfel tragen. An der
Kirchhofsmauer der Osvwitzer Friedhöfe trägt ein Kaſtanien
baum neben den welken Blättern friſche grüne Blätter und
weiße Blütendolden.

Groß-Strehlitz. (Waſſer auf Obſt.) Der s8siährige
Schüler Max Sterzig aus Petersgrät trank nach dem Eſſen
von Obſt reichlich Waſſer und ſtarb nach wenigen Stunden
unter furchtbaren Schmerzen

Oppeln. (Schweres Herbſtgewitter) Am Mittwoch
ging über Oppeln ein von wolkenbruchartigem Regen be
gleitetes ſchweres Gewitter nieder. Die Feuerwehr mußte
in vielen Straßen Keller und Kellerwohnungen auspumpen.

Sasnowitz. (Liebestragödie.) Nach einem Streit mit
den Eltern wegen ſeiner Verheiratung nahm ein junger
Mann Salzſäure ein. Die Geliebte eilte ans Sterbebett
und nahm dann Eſſigeſſenz. Beide ringen mit dem Tode

102 Jahre alt. Nach einer Meldung Berliner Blätter

iſt der älteſte Mann Deutſchlands, der ehemalige Haupilehrer See c
Guſtav Krauſe in Broskau im Kreiſe Glogau, am Dienstag 7 S
102 Jahre alt geworden,

Kapitän Tilleſſen,Ein Kinderwagen ſtand verlaſſen. Auf dem
Bahnhof in Weiden in Bayern wurde ein Kinderwagen mit e er e e
Säugling als herrenlos gemeldet. Trotz eingezogener Er
kundigungen konnte man beim beſten Willen die Mutter des
Kindes nicht finden. Von Neuſtadt (W.-N) traf dann endlich
die Meldung ein, daß dort eine Frau aus Eslarn den
Beamten erklärt hatte, ſie habe ihr Kind mitſamt dem Kinder
wagen im Weidener Bahnhof ſtehen laſſen. Erſt im Zuge
ſei ihr eingefallen, daß ſie ihr Kind vergeſſen habe.

Konteradmiral Hanſen,
Chef der Marineſtation der

Oſtſee.

und der Truppen des Befehlshabers der Seeſtreitkräfte der
Oſtſee ſtatt. Am Sonnabend abend wird dem Stationschef vor
ſeiner Wohnung ein Zapfenſtreich gebracht werden. Am Sonn
tag wird dann Vizeadmiral Räder Keel verlaſſen und ſich nach
Berlin begeben, um hier ſeine Stellung als Chef der Marine
leitung anzutreten.

Der kapitalkräftige Bergmann.
Aus dem großen Lombardbetrugsprozeß.

Jm Lombardbetrugsprozeß Bergmann iſt auch am dritten
Verhandlungstage das Intereſſe des Publikums und der Pro
zeßbeteiligten unvermindert ſtark. Die Verhandlungen wandten
ſich dem Bergmann zur Verfügung ſtehenden Kapital zu. Jn
der Anklageſchrift wird darauf hingewieſen, daß ſich Bergmann
ſelbſt ſtets als außerordentlich kapitalkräftig hingeſtellt habe
Ohnſtein habe Kunden gegenüber den Betrag von 300 000 Mark
als Eigenkapital Bergmanns genannt, während der Angeklagte
Wuſtrow das Eigenkapital einem Kaufmann gegenüber auf
mehrere Millionen beziffert habe. Der Angeklagte Wuſtrow
wies darauf hin, daß die Angeſtellten von Bergmann perſönlich
darüber unterrichtet worden ſeien, welche Auskunft ſie den ein
zelnen Kunden geben mußten. Es ſei richtig, daß Bergmann
Kunden gegenüber den Wert des Warenlagers mit vier vis
fünf Millionen Mark angegeben habe. Rechtsanwalt Pindar
warf die Frage auf, ob denn in Bergmanns Lombardgeſchaſt
einmal eine Beſtandsaufnahme gemacht worden ſei Der
Sachverſtändige verneinte dieſe Frage, worauf Rechtsanwalt
Pindar fragte, worin denn eigentlich die Tätigkeit des Herrn
Bergmann beſtanden habe. Der Oberſtaatsanwalt wies darauf
hin, daß Bergmann auch viel in Damenbegleitung auf

Vergnügungsreiſen im Ausland
war und daß ihn a Angeſtellten brieflich über die Geſchäfts
läge unterrichtet hätten. Die Briefe ſeien ein Beweis dafür,
daß Bergmann auch im Auslande dauernd von ſeinen Ange
ode t ſeinen Geſchäftsbetrieb auf den laufenden gehalten

orden ſei.

Kommt ein ſtrenger Winter?
Jn Rübezahls Landen war's, im Rieſengebirge Mitte

September da erzählte einem auf einer Wanderung ein
alter Förſter, daß wir vor einem äußerſt ſtrengen Winter
ſtehen. Und der alte Förſter im weißen Haar bewies dieſe
Behauptung auf ſeine Art. Der Wintervogel, wie er ſagte,
pfiff ſchon in den Wäldern, jener ſeltſame Vogel, der aus
dem fernen Sibirien in das wärmere Klima Deutſchlands
kommt, und den man im allgemeinen erſt ſpäter erwartet.
„Wenn der Wintervogel ſo früh wie in dieſem Jahre erſcheint
ſo ſagte der erfahrene Weidmann, „dann wird der Winter ein
ſehr geſtrenger Herr.“

Auch die Meteorologen glauben aus dem bisherigen
Verlauf des Wetterjahres ſchließen zu müſſen, daß wir bei
uns einen kalten und feuchten Winter, d. h. alſo viel Schnee,
bekommen werden. Der alte Förſter ſcheint recht zu behalten
denn bereits Sonntag nachmittag fiel unter Hagel- Und Regen
ſchauern der erſte Schnee im Harz Am Montag früh gegen
10 Ahr war nach 1/eſtündigen Schneefall bereits auf den
Dächern und Wieſen eine leichte weiße Decke zu ſehen. Auch
auf den Holzſtößen lagerte Schnee. Der Schnee ſiel in
dichten Flocken. Auf der Schneekoppe liegt bereits ſeit Sonntag
12 Zentimeter hoher Schnee.

Todesſturz aus dem fahrenden Zug.
Zwiſchen den Stationen Primerburg und Güſtrow

ſtürzte aus einem Wagen vierter Klaſſe eines Perſonen
zuges der zwölfjährige Knabe Guſtav Märker aus Roſtock
Und fand vor den Augen ſeiner Mütter, die ſich in ſeiner
Begleitung befand, auf der Stelle den Tod. Der Knabe
hatte nach Angaben von Mitreiſenden mit dem Tür
drücker geſpielt. Plötzlich öffnete ſich die Tür und
der Zwölfjährige ſtürzte hinaus.

Statt der Ratte erſchoſſen.
Ein Holländer, der mit ſeiner Familie ein Wohnſchiff

bewohnt, wollte eine Ratte erſchießen. Unglückſeligerweiſe
traf er jedoch ſein etwa anderthalb Jahre altes Kind, das
vorüberlief. Das Kind, das die ganze Ladung in den
Kopf bekam, war auf der Stelle tot.

Sie ſah wie mühſam er ſich auf den Füßen hielt, ging eilig

in ſein Schlafzimmer hinüber und ſchlug die Decke zurück.
„Glaubſt du, ich ſeh das nicht Du kommſt heim wie ein
Schwerarbeiterl Und bringſt kaum einen Biſſen hinunter

ROMA Na SCHNEIDER FOERSTE
n c n en O meisten Wendad m s

(29. Fortſetzung.)

Wenn es morgens auf ſechs Uhr ging, ſtand ſie ſchon in der
kleinen Küche und hatte das Frühſtück für ihn fertig. Die
Aufwartefrau, die Jſabella beſorgt hatte, kam erſt um acht.
Soviel er auch bat einmal zankte er ſogar, ſie ließ es
ſich nicht nehmen, ihn als erſte am Morgen zu begrüßen.“

Kam er um ſieben Uhr nach Hauſe, empfing ſie ihn im
Flur und nahm ihm Hüt und Mantel ab und hatte den
Abendtiſch ſchon für ihn bereit. Ab und zu kam Jſabella,
Dann wurde ſein Blick unſicher, und wenn ſie nach ſeinen
en griff, entzog er ſie ihr mit einer gewiſſen Verlegen

eit.

„Du wirſt braun wie ein Neger,“ konſtatierte ſie. „Haſt
du ſoviel im Freien zu tun?“

Er nickte
„Befriedigt dich der Jngenieürpoſten bei den Greiner-

werken?“ forſchte ſie und wandte dabei keinen Blick von ihm.
Wieder nur ein Nicken. Er ſah das leiſe Mißtrauen in

ihren Augen, ſtand auf und holte ſich eine Zigarre aus dem
Behälter.

Die Baronin wußte von dem Sohne, daß Jſabella Jeska
das Kind ihres Mannes war Sie ſchloß es mit mütterlicher
Zärtlichkeit in ihr Herz wie ein eigenes Und Jſabella brachte
ihr hierfür die Liebe einer Tochter entgegen. Sie konnte ſich
nicht genug tun, ihr dafür Beweiſe zu geben.

Joachim war über die Maßen dankbar, daß die Mutter
jemand hatte, wenn er den ganzen Tag von zu Hauſe fort
war. So brauchte er doch wenigſtens nicht in Sorge zu ſein,
daß die Langeweile ſie auf trübe Gedanken brachte

Als er Jſabella an dieſem Abend die Treppe hinabgeleitete,
blieb u plötzlich ganz unvermittelt ſtehen und faßte ihn

ns Auge. „Du ſchleppſt irgend etwas mit dir herum
oachim!“
Er verneinte und verſuchte weiterzugehen, aber ſie hielt

ihn am Arme feſt. „IJch finde es ſchon noch heraus! Du
kannſt dich drauf verlaſſen, mein Lieber! Uebermorgen muß
ich nach der Schweiz für ein kurzes Gaſtſpiel aber ſowie ich
zurückkomme, fahre ich höchſt perſönlich hinaus in die Grei
nerwerke und überzeuge mich, wie du untergebracht biſt

Ich habe nicht zu klagen, Jſa! Die Berg hin i lehr
anſtändig F

Aber halb zu Tode gerackert biſt du auch [uh ſie auf.

vor Müdigkeit und Schlafbedürfnis.“
„Du mußt nicht übertreiben, kleine Schweſter Das geht

allen Menſchen ſo, die achtundzwanzig Jahre gefaulenzt
haben und dann erſt einſehen, daß man nicht zum Vergnügen
auf der Welt iſt

„Sprich keinen Unſinn!“ wehrte ſie heftig. „Aber ich werde
dir in Zukunft ſehr fleißig nachgehen!“

„Wirklich?“ Mit unbedachtem, raſchem Griff nahm er ihr
Geſicht zwiſchen ſeine Hände und verſchloß ihr den Mund mit
einem Kuſſe.

Als er ſie losließ, hielt ſie ſeine Finger betrachtend feſt, er
vermochte ſie ihr nicht mehr ſo raſch zu entziehen „Wie ein
Steinklopfer,“ kaxierte ſie „Mein lieber Bruder, ich meine,
wir beide haben die längſte Zeit im Frieden miteinander ge
lebt. Wenn ich von der Schweiz zurück bin, werde ich dich
der Lüge und des Betrugs überführen! Du kannſt dich dar
nach richten!“

„Mir wird angſt“, verſuchte er zu ſcherzen.
„Du wirſt Grund dazu haben, mein Lieber!“
Ohne ihr die Hand zu reichen, neigte er ſich tief herab und

küßte die weißen zarten Fingerſpitzen. Dann führte er ſie
zu ihrem Wagen. der dicht am Gangſteig wartete, und hob
ſie in den Fond. Die grellen Lichter der beiden Scheinwerfer
glitten eine Minute ſpäter die breite Straße entlang und
warfen Rieſenkegel hellen Scheines gegen die Zäune der
Villen, die hinter dem Grün der Bäume verſteckt waren.

Mit hängenden Schultern ſchritt Joachim die Treppe zu
den Zimmern der Mutter hinauf. Mutlos und mit einer
lähmenden Müdigkeit in allen Gliedern, nahm er die ein
zelnen Stufen. Bis Jſabella aus der Schweig zurück war,
müßte er einen anderen Poſten haben. Mußtel

Und war doch beinahe ein Ding der Unmöglichkeit! Die
Füße hatte er ſich wundgelaufen, um in dem großen Wien
Arbeit zu bekommen, und war ihm doch nichts geboten wor
den, als dieſes eine Und nun hatte Jſabella ihn durchſchaut!

Mit reſigniertem Lächeln ſah er auf ſeine Hände Die
waren zum Verräter an ihm geworden.

Eine Verzweiflung ohnegleichen überkam ihn, daß er das
Holz des Treppengeländers mit beiden Händen umkrallte.
Wimmernd ſchrie es unter ſeinen Fingern auf. Wenn alles
imſonſt war alles umſonſt! Auch das, wozu er ſich ſeit
agen erniedrigte, dann gab es nur noch eins nur noch
s! Und Jſabella würde die Mutter ſicher nicht im Stiche

iaſſen, ſolange ſie lebte
Eine Tür öffnete ſich und im Scheine einer Lampe, der

golden über den Flur rann, ſtand die Baronin und ſah nach
ihrem Sohne aus „Kommſt du, mein Bub?“

Ja, Mutter
lachte gutgelaunt. „Biſt du allein, Pold

„Geh ſchlafen, mein armer Jungel“
Er nahm den Rock und hing ihn ſorglich über den Stuhl.

Eine Brieftaſche glitt heraus, und ihr Inhalt lag vor den
Augen der Baronin auf dem roten Teppich Jn haſtigem
Bücken kam er ihren Fingern zuvor Marias Bild war das
erſte, das er ergriff, um es wieder in das grüne Seiden-
futter zu ſtecken. Mit feuchten Augen wandte ſie den Blick
von ihm ab

Nun wußte ſie, wie es um den Sohn ſtand. Trotz allem,
was ihm von dieſem Mädchen widerfahren war, trug er ſie
noch immer an ſeinem Herzen. Armer Bub!

Mit einem Kuß wünſchte ſie ihm eine ſchlafgeſegnete
Nacht! Horchte in ihrem Zimmer, bis er in den Kiſſen lag,

und begab ſich dann erſt ſelbſt zur Ruhe.
Von irgendwoher ſchlug eine Glocke die elfte Stunde Jn

lähmender Schwere lag Joachims Kopf gegen das weiße
Leinen Langſam, traumverworren hoben ſich ſeine Hände:

„Kind, was tuſt du ſo erſchrecken?
Was hebt ſchüchtern ſich dein Fuß!
Faſſ ich tändelnd deine Locken!
Naht dein Mund ſich mir zum Kuß!“

„So habe ich dich geliebt, Maria!“
Die Siegfriedsgeſtalt bäumte ſich auf fiel wieder zurück

und lag reglos, bis zum Morgengrauen der große Wecker
erbarmungslos die fünfte Stunde kündete

Der Schnellzug, welcher dem Hochgebirge des Semmering
zueilte. donnerte über das Schienengewirr des Südbahn-
hofes. Leopold Richthofen hatte die beiden Lederkoffer in das
Abteil erſter Klaſſe geſchoben und ging den ſchmalen Gang
zurück, um nach dem Speiſewagen zu ſuchen, als er Hinter ſich
ſeinen Namen rufen hörte

Sich umſehend, erblickte er Feßmanns braungebeiztes
Geſicht. „Hans! Menſchl! Wie viele Ewigkeiten biſt du
denn fortgeweſen?“

„Nur ſechs Wochen, mein Lieber!“ Die ſchönen feſten
Zähne des Doktors blitzten ſchneeig unter den geſundroten
Lippen Mit dem Frühſchnellzug bin ich mit meiner Frau
aus der Schweiz zurückgekommen und traf den Hofrat nicht
einmal zu Hauſe. Er mußte zu einer Aerztekonferenz nach
Pölten Kommt erſt morgen zurück. Für mich hat es gleich
wieder Arbeit gegeben. An der nächſten Halteſtelle wartet
ein verünglückter Automobiliſt auf mich, der abſolut von
einem Wiener Arzt wieder zuüſammengeflickt ſein will.“ Er

ortſetzung folgt.
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